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Die^,,Nachrichten " « scheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage . V-jähr-
licher Abonnementsprsis 1 Mk.
SO Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

ker»spr« odsa»olilus » tte, 4S.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg Annoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parussel,
Haarenstraße Nr. 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte u . W. Scheller

für Stadt und Hand.
_ _ Zeitschrift füv oldenbrwgrsche Gemeinde- und Land es - Interessen.

Oldenburg , Montaq, den 9. Oktober 1899. XXXIll. Jahrgang

Hierzu eine Beilage.

Der öertiner Spiekerprozeß.
* Oldenburg , 9 . Oktober.

Die betrübenden Thatsachen, die durch den Prozeß gegen
die Vorstandsmitglieder des Klubs der Harmlosen in Berlin
vor aller Welt enthüllt worden sind, erfahren in der „Köln.
Ztg ." eine überaus treffende Beleuchtung, die es verdient, im
Wortlaut wicdergegeben zu werden. Das genannte Blatt
schreibt : „Die Gerichtsverhandlung gegen die „ Harmlosen" hat
dadurch einen vorläufigen Abschluß erhalten, daß der Gerichts¬
hof aus eigener Veranlassung beschlossen hat , die Angeklagten
aus der Untersuchungshaft zu entlassen. Schon seit einigen
Tagen konnte man sich der Ueberzeugung nicht entziehen , daß
die Anklage aus recht schwachen Füßen stand, und daß der
juristische Beweis des gewerbsmäßigen Glücksspiels nur schwer
werde erbracht werden können . Nachdem nun noch die be¬
lastenden Aussagen des Kriminalkommissars v. Manteuffel
durch die Erklärungen des Generals v. Kröcher und des Grafen
Königsmarckstark entkräftet worden waren , faßte der Gerichts¬
hof den Beschluß , der wohl als ein Vorläufer der Freisprechung
angesehen werden kann. Leider kann man nicht sagen, daß
damit das Interesse hinfällig wird , das die Oeffentlichkeit
bisher diesem Prozesse entgegenbrachte, und das sich nicht
darauf begrenzt, ob die Herren v. Kayser, v. Kröcher und
v. Schachtmeyer gewerbsmäßige Glücksspieler oder gar Falsch¬
spieler sind. Das ist eine persönliche nebensächliche Frage , das
Hauptgewicht wird aber darauf zu legen sein , daß
der neue Spielerprozeß uns abermals in ein Milieu
geführt hat , das einen durchaus unsympathischen,
abstoßenden Eindruck macht , und wo Leichtsinn und
Genußsucht sich mit dem Verbrechen begegnen. 200
Zeugen waren aufgefordert, unter ihnen zahlreiche Offiziere,
Mitglieder der hohen und höchsten Aristokratie, Damen der
Halbwelt , Kammerdiener, Trainer und dergleichen . Sehr be¬
zeichnend sagte der Zeuge Graf Königsmarck über eine Unter¬
redung , in der er den Polizeipräsidenten zur Unterdrückung
der Angelegenheit veranlassen wollte, es würden etwa 200
junge Offiziere und Kavaliere und die ganze junge vornehme
Welt von Berlin in Mitleidenschaft gezogen werden. Nach
den Ergebnissen des Prozesses ist das allerdings durchaus zu¬
treffend, und wenn wir hier einige Dutzend Namen aufführen
wollten, so würde dadurch ohne weiteres der Beweis erbracht
sein . Uns sind die Namen gleichgiltig, wohl aber halten wir
es für richtig, mit allem Nachdruck m diesen Sumpf hinzu¬
leuchten und nichts von dem zu verhüllen, wie es in der
„ jungen, vornehmen Welt " von Berlin aussieht. Wie ver¬
folgte Verbrecher ziehen sie von einem Lokal in das andere, sie
haben sich, ganz ähnlich wie Verbrecher, ein eigenes Spieler-
Rotwälsch beigelegt und sie genieren sich nicht im mindesten,
ohne Prüfung Leute bei sich auszunehmen, die sonst ganz
außerhalb ihrer Kreise stehen . Wenn sie nur gute „ Schießer"
(Spieler) sind , das genügt. So sitzen denn unsere Offiziere
und Aristokraten neben dem bestraften Zuchthäusler Äolff,
mit dem ein Prinz Arm in Arm spazieren gegangen sein soll.
Auch an anderen zweifelhaften Persönlichkeiten fehlt es nicht,
und der vr . Kornblum, der sich durch Verschwinden der Ver¬
nehmung entzogen hat , obgleich er die ganze Sache an die
Oeffentlichkeit brachte, scheint auch ein recht bedenkliches
Element gewesen zu sein . Ist die Zusammensetzung dieser
Spiclergesellschaft schon ungesund, so ist es noch mehr die Art
des Spieles . Weitaus die meisten spielen weit über ihre
Mittel . Sie spielenunbar , und bei der Regelung der Schulden
scheint es auch an gewissen Schiebungen nicht zu fehlen. Zum
großen Teile sind es blutjunge Leute, die in solcher Weisedas Ver¬
mögen ihrer Eltern vergeuden und nicht nur die eigene Zu¬
kunft, sondern auch die der ganzen Familie aufs Spiel setzen.
Hand in Hand geht damit ein außerordentlicher Aufwand,
und wenn einmal ein größerer Geldverdienst gemacht ist, so
wird er mit vollen Händen zum Fenster hinaus-
geworsen. Die jungen Herren, die oft nur 2— 400 Mk.
monatlich zu verzehren haben, leben auf dem Fuße
von Millionären , halten sich kostspielige Reitpferde, Equipagen
und Maitressen und kommen so allmählich dahin, daß sie bei
den großen fortwährenden Geldumsätzen den ehrlichen Geld¬
erwerb verachten und damit die ehrliche Arbeit. Dabei scheinen
sie sich aber viel besser zu dünken , als alle anderen, und es
berührt halb komisch, halb widerwärtig, wenn diese junge
Herrchen mit einer Art von Hochachtung von den vornehmen
Spielerkreisen sprechen , als ob damit etwas besonderesEdles
bezeichnet werde. Es kann bei einem solchen Leben nicht ans¬
bleiben, daß diesen Spielern das Spiel zur Hauptbeschäftigung
wird, und daß sie alles andere vernachlässigen . Aus Gelegen¬
heitsspielern werden sie Eewohnheitsspieler und endlich ge¬
werbsmäßige Spieler , denn zwischen den beiden letzten Klassen
ist der Unterschied oft sehr gering und kaum mehr bemerkbar.
Das ist ja eben das Schlimme, daß man auf dieser Bahn so
leicht und unmerklich von einer zuerst nur moralisch tadelns¬
werten Handlung zum Verbrechen gleiten kann . Wie viele haben
diese Wandlung schon durchgemacht ! Nun wissen wir sehr gut,
bsm ber ganzen Welt des vornehmen Müßigganges in
Deutschland und in allen anderen Ländern das Spiel sich mit

unüberwindlicherKraft festgesetzt hat und wohl auch nie wird
völlig ausgerottct werden können . Wenn es nun bloß die
Herren von der sogenannten goldenen Jugend wären, die sich
im Spiel zugrunde richten , so könnte man das vielleicht auf
sich beruhen lassen oder gar die Ansicht vertreten, daß die da¬
durch herbeigesührte Deplazierung des Vermögens — obgleich
es wohl auch kaum in gute Hände kommen wird — volkswirt¬
schaftlich erwünscht sei. Leider müssen wir jetzt sehen , daß diese
Kreise auch unsere jungen Offiziere zu sich ziehen , und
daß diese in hervorragendem Maße an den Spielgesellschasten,
beteiligt sind . Wir beklagen das tief, weil wir unserOffizier-
korps von dieser Pest bewahrt wissen möchten , wir beklagen es
aber auch , weil wir alus den neuesten Vorgängen ersehen , daß
die bisherigen kaiserlichen Verfügungen gegen das Spiel in
Offizierskreisenkeinen Eindruck gemacht haben. Die namentlich
nach dem hannoverschen Spielerprozeß gegebenen Befehle
lauteten äußerst streng , und cs wurden auch! zahlreiche ehren¬
gerichtliche Urteile gefällt, durch die Offiziere aus der Armee
ausgeschlossen wurden. In Offizierskreisen konnte man über
die Willensmeinung des Kaisers nicht im Zweifel sein, und
wen » wir jetzt sehen , daß ruhig und lustig weitergejeut wird,
so müssen wir darin eine Mißachtung gegen den kaiserlichen
Willen erblicken , die zunr mindesten überraschend ist . Eine ge¬
wisse Erklärung findet sie allerdings in dem Umstand, daß die
hannoverschen Spieler — wie wir glauben mit einer Ausnahme
— heute wieder die Uniform tragen, die ihnen damals ausgezogen
wurde, und daß die ihnen nachträglichbewilligte Nachsicht viel¬
leicht in der Armee den Glauben hat aufkommen lassen , es
sei doch nicht so ernst gemeint mit dem Spielverbot . Wir sind
weit entfernt, über einzelne der jungen Offiziere, die damals
verurteilt wurden, den Stab unbedingt brechen zu wollen. Ju¬
gendliche Unerfahrenheit und Leichtsinn haben bei ihnen mehr
dazu beigetragen, als eigentlich schlechte Instinkte, aber es ist
doch nicht richtig gewesen , sie wieder in die Armee einzustellen,
weil auf diese Weise das statuierte Erempel so abgeschwächt
wurde, daß wir heute wieder in einem Spielerprozeß stehen,
in dem es von Uniformen wimmelt. Zur Abwechslung sehen
wir diesmal auch junge Verwaltungsbeamte sich an
dem Sport beteiligen, eine Erscheinung , die wir bisher nicht
beobachtet haben. Wir möchten ganz besonders die Aufmerk¬
samkeit der zuständigen Ministerien auf diese hoffnungsvollen
Herren lenken , damit inan sich der Sache ernstlich annehme. Das
Spiel ist bei unseren Verwaltungsbeamten zunr Glück noch nicht
so eingerissen , daß man es nicht mit leichterer Mühe als bei
der Armee zurückdrängenkönnte . Wir sind außer Stande , für
berufsmäßige Spieler die mindeste Teilnahme zu empfinden,
wohl aber für diejenigenPersonen, die die Folgen solcher nichts¬
nutzigen Spielverluste tragen müssen und die sich oft daran
verbluten : die armen Eltern unb die ganze Familie. Mit
Rücksicht auf sie halten wir die strengsten Maßregeln für ange¬
bracht, um das Laster des Spiels zum mindesten bei Offizieren
und Beamten einzudämmen. Auch darauf möchten wir Hin¬
weisen , daß es nichts weniger als autoritätsiühend ist , wenn
neben der anderen auch die sozialdemokratische Welt sieht , wie
die Vertreter der höheren Stände sich in einem Lichte zeigen,
das einfach widerwärtig ist und ausgenutzt wird, um die
schlimmen Anklagen zu bestätigen, die von sozialdemokratischer
Seite gegen die Verkommenheit der „höheren Stände " mit
Vorliebe erhoben werden.

"

Arrm Hransvaakkrieg.
* Oldenburg , 9 . Oktober.

Die politische Situation ist im allgemeinen un¬
verändert. General Jouberts Anthätigkeit an der Natal-
Grenze wird — so berichten englische Blätter ! — teils dein
Sträuben des Oranje -Freistaates gegen eine aktive Beteiligung
an den kriegerischen Operationen, teils der Hoffnung, daß noch
ein Ausgleich möglich sei , wenn die Frage der britischen Ober¬
herrschaft fallen gelassen würde, zugeschrieben . Dem „Daily
Telegraph" wird von seinem Kriegskorrespondentenaus Lady-
smith gemeldet: Die englischen Stellungen bei Glencoe und
Ladysmith wurden während der letzten 24 Stunden durch Re¬
guläre und Volontärs bedeutend verstärkt. Hier sind viele
Flüchtlinge; viele Familien lagern im Freien. Die Züge bringen
Massen von Kaffern und Kulis . Weiße und Neger sind alle
in Aufregung, stellen die Arbeit ein und eilen zu ihren Kraals.
Man vermutet, die Zögerung der Buren mit dem Angriff sei
die Folge einer Umwechselung der schadhaften Patronen und
des Mangels an Transportmitteln , sowie das Zurückbleiben
der Freistaatkolonne.

Tie wichtigsten Nachrichten kommen aus London : Durch
Erlaß der Königin wird das Parlament zum 17 . Ok¬
tober zur Beratung dringender wichtiger An¬
gelegenheiten ein berufen. — Ferner giebt das
Kriegsamt bekannt, daß etwa 25,000 Reservisten Aufforderung,
sich zum aktiven Dienst zu stellen , erhalten werden. Die Ein¬
berufenen sollen sich am 17. Oktober stellen.

Aus Rom wird gemeldet, daß der Papst nochmals der
Königin von England seine Vermittlung angeboten habe. —
Ter ehemalige holländische Minister van Houtsn veröffentlicht
eine Flugschrift, worin das niederländische Volk aufgesordert
wird, das blutsverwandte Vurenvolk nicht blos durch Sym¬
pathien, sondern werkthätig zu unterstützen . Die Flugschrift
fordert die Regierung aus, eine Intervention der Großmächte

zu veranlassen. Wahrscheinlich kommt die Angelegenheit der
Stellung Hollands zum Transvaalkrieg auch in der Kammer
zur Sprache.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser beabsichtigt, am 18 . d . Mts. dem
Stapelt auf des ersten in Hambuch auf der Werft von
Blohm und Voß gebauten Linienschiffes beizuwohnen. An¬
schließend hieran wird der Kaiser den aus Samoa heim-
gekehrten Kreuzer „ Falke" in Hamburg begrüßen und inspizieren.

— Zur Kaiserreise nach Eng land wird der „ Voss.Ztg . "

gemeldet, daß die Jacht „ Hohenzollern" und der Kreuzer
„ Heia " wahrscheinlicham 17 . November Kiel verlassen und
durch den Kaiser Wilhelmkanal nach der Nordsee abdampfen
werden. Es ist noch nicht bestimmt, ob der Kaiser in
Bremerhaven oder Wilhelmshaven die „Hohenzollern" be¬
steigen wird.

— Die Königin Wilhelmina lxnd die Königin-
Mutter der Niederlande trafen am Sonnabend Abend
in Potsdam ein und wurden vom Kaiser am Bahnhofe
empfangen. Der Kaiser begrüßte die Königinnen herzlich,
küßte sie auf die Wange und überreichteihnen Rosenbouquets.
Auf der Fahrt vom festlich geschmückten Bahnhof zum Stadt¬
schloß wurden den Majestäten seitens des Publikums stürmische
Ovationen bereitet. Im Schloß begrüßte die Kaiserin die
Gaste herzlich.

— Der Staatssekretär des auswärtigen Amts , Staats¬
minister Graf v . Bülow , ist wieder in Berlin ein-
getroffeu.

— Die „ Nordd . Mg . Ztg.
" meldet über den Stand

der Vorarbeiten zum neuen Zolltarif , der im vorigen
Herbst im Reichsschatzamtfertiggestellte Vorentwurf zu dem
neuen Schema des Zolltarifs sei seiner Zeit den beteiligten
Aemtern des Reiches, Preußen und den übrigen Bundes¬
staaten mitgeteilt und von diesen einer eingehenden Prüfung
unterzogen worden. Auf Grund der hiernach dem Reichs¬
schatzamt zugegangenen Aeußerungen, von denen die letzten
erst im Juni erfolgten, habe eine umfassende Umarbeitung
des ersten Entwurfs , die jetzt im Wesentlichen beendet sei,
stattgefuuden. Es sei anzunehmen, daß der umgearbeitete
Entwurf im Laufe dieses Monats vom Reichsschatzamt den
übrigen beteiligten Stellen mitgcteilt werden und dann die
Vorlegung desselben an den wirtschaftlichen Ausschuß er¬
folgen könne.

— Die Sperrung des Dortmund - Ems - Kanals
soll erst am 1 . Januar vorgenommen werden. Die Regierung
hat den Vorstellungen von Interessenten gegen die Sperrung
schon im Herbst Rechnung getragen.

— Demnächstwird in Marocco eine deutsche Post¬
anstalt eröffnet werden. Das Centralbureau wird sich in
Tanger befinden. Die Post wird den regelmäßigen Dienst für
das Küstenland und im Innern vermitteln . Gerüchtweise
verlautet , eine der ersten berliner Banken werde vor Ende
des Jahres in Tanger eine Agentur errichten.

— Die Frage der Zulassung weiblicher Aerzte
zum ärztlichen Beruf wird den am 16 . Oktober in Hannover
tagenden „Centralverband von Ortskrankenkasfen
im deutschen Reiche" angelegentlichst beschäftigen. Die
Verwaltung der Ortskrankenkassen in Stuttgart hat einen
Antrag aus Zulassung der Frauen zum medizinischen Studium
an sämtlichen Landesuniversitäten , sowie Zulassung derselben
zum ärzlichen Berns gestellt . Weiterhin beantragt die Allge¬
meine Örtskrankenkassezu Barmen , welcher vor einiger Zeit
durch Ministerialerfügung das Recht entzogen worden ist , eins
Aerztin zur Behandlung ihrer Mitglieder anzustellen, bei dem
Bundesrat dahin vorstellig zu werden, daß sobald als möglich
eine einheitliche Behandlung der Frage betreffs Anstellung von
im Ausland approbierten Aerztinnen als Kassenärztinnen für
das Reichsgebiet herbeigeführt werde. Diese Frage ist aus
berliner Verhältnisse von besonderer Bedeutung . Hat doch
erst kürzlich das Polizeipräsidium die Anstellung von aus¬
ländischen Aerztinnen bei dem hiesigen Hilfsverein für weib¬
liche Angestellte verboten, da sie nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen nicht als „ approbierte Aerzte" anzusehen seien.

— Der in letzter Zeit wegen seiner kanalfeindlichen
journalistischenThätigkeit vielgenannte Präsident der See¬
handlung , Freiherr v . Zedlitz - Neukirch, der Führer
der Freikonservativen im preußischen Abgeordnetenhause, hat
sich veranlaßt gesehen , „aus Gesundheitsrücksichten" fein
Abschiedsgesuch einzurcichen. Es heißt,Freiherrv . Zedlitz-
Neukirch , der erst am 1 . April d. I . zum Präsidenten der
Seehandlung befördert wurde, werde mit dem Beginn des
nächsten Jahres mit der ihm gesetzlich zustehenden Pension in
den Ruhestand treten . Wenn nun auch von einer dem Frei¬
herrn v. Zedlitz befreundeten Seite verbreitet wird, er leide
bereits seit Monaten an einer Augenkrankheit, die sich neuer¬
dings verschlimmert habe, so unterliegt es doch keinem



Zweifel, daß beim Rücktritt des Freiherr » v. Zedlitz die „Ge¬
sundheitsrücksichten" rein politischer Natur sind. Die Kanal¬
vorlage hat in ihm ein neues Opfer gefordert.— Der Asrikareisende Esser , gegen den nach der
Verlautbarung , daß ihm der Kaiser den Kronenorden zweiter
Klasse überreicht habe, Beschuldigungen erhoben wurden, die
zur Einleitung eines militärehrengerichtlichenVerfahrens ge¬
führt haben, gehört der Armee nicht mehr an . Das ehren¬
gerichtliche Verfahren gegen ihn hat durch eine ihm erst vor
einigen Tagen publizierte allerhöchste Entscheidung seinen Ab¬
schluß gesunden.

Ausland
Italien.

Der Kommandant des deutschen Kriegsschiffes
„Gneisenau" , das gegenwärtig in Palermo vor Anker liegt,
Fregattenkapitän Kretschmann, und Leutnant Erler statteten
Crispi einen Besuch ab. Kretschmann begrüßte Crispi im
Namen der deutschen Marine und hob die freundschaftlichen
Beziehungen hervor, welche Italien und Deutschland verbinden.
Crispi dankte für den Besuch und sagte: „Bringen Sie der
deutschen Marine meinen Gruß . Die Freundschaft zwischen
Deutschland und Italien ist nötig im Interesse beiderNationen
und im Interesse des allgemeinen Frredens . "

Frankreich.
Der russische Minister des Auswärtigen, GrafMurawiew , ist am Freitag in Paris eingetroffen und wird

eine Woche dort verbleiben. Zu seinen Ehren werden im
Elysee und im Ministerium des Auswärtigen Diners statt¬
finden. Vorher ist Graf Murawiew in San Sebastian bei
der Königin-Regentin von Spanien zu Besuch gewesen . Die
Münchener „Allg. Ztg . " veröffentlicht nun Mitteilungen ans
Paris , denen zufolge die Reife des Grafen Muraiview nach
San Sebastian im Zusammenhang mit Unterhandlungen
zwischen Rußland , Frankreich und Spanien stehen soll . Aller¬
dings ist nicht recht ersichtlich , worauf sich solche Unterhand¬
lungen beziehen sollten, denen eine Spitze gegen England zu¬
geschrieben wird . Englische Interessen , bei denen Spanien in
Betracht kommt, giebt es nur an der Straße von Gibraltar.

— Eine „Los von Rom - Bewegung" beginnt sich
augenscheinlich infolge der Haltung des Klerus im Dreysus-
prozesse anzubahnen. In den letzten drei Nummern des
„Siöcle" zeigte der ehemalige Dominikaner Hyacinthe Loyson,
daß einzig ihr Katholizismus den Verfall der romanischen
Völker verschulde, und jetzt entwickelt Ives Guyot in dem¬
selben Blatt den Gedanken, Frankreich müsse protestantisch
werden, um zu leben . „Frankreich," so heißt es in dem Auf¬
satz, „hat alles zu verlieren, wenn es katholisch bleibt, alles
zu gewinnen, wenn es protestantisch wird."

, Niederlande.
Zur Unterzeichnung des Schlußprotokolls der

Friedenskonferenz haben sich der italienische Vertreter,
Graf Nigra , und der österreichische erste Delegierte, Graf
Welsersheimb, nach dem Haag begeben . Der „ Kreuzztg." wird
dazu aus dem Haag gemeldet: Eine gleichzeitige und gemein¬
schaftliche Unterzeichnung des Protokolls war nicht in Aussicht
genommen, weshalb auch nicht bekannt ist , ob und wann die
Unterzeichnung durch die Vertreter einiger Mächte, die einen
bezüglichen Beschluß noch nicht gefaßt haben, erfolgen werde.

Rußland.
Zur soeben stattgehabten Reise des russischen Thron¬

folgers nach England versichert der „ Figaro " , die Reise
habe keinerlei politischen Charakter, sondern sei nur ein ein¬
facher Familienbesuch.

Ans dem Großhenoatum.
Der Nachdruck Uüierkr mit Aoi7 «<dond «n >?eichei! ver !«benen Orisiinalberichte

isi nur mit qeuau -r Qu «ll«nanaab » »ist »: : -: . Mitr -ilungeir und Berich .«
über lokal « Dorkomnimffe sind der Redaktion siet» woleommer..

Oldenburg , 9 . Oktober.
* Persoualtwtiz. Se . K . H. der Großherzog hat

gemht : den Rangiermeister z . D. Luttmann in Oldenburg
mit dem 1 . Oktober d . I . in den Ruhestand zu versetzen.* Zur Landtagswahl. Die gestern Nachmittag in
der Union abgehaltcne Vorversammlung der Wahlmänner
des 1 . Wahlkreises verlief sehr rasch und befriedigend. Die
Wahlmänner der Landgemeinde hatten sich vorher ans die
Kandidaten Lehrer Ahlhorn zu Osternbnrg, Landmann
(früher Brauereibesitzer) Hanken zu Etzhorn, Gutsbesitzer
Funch in Loy geeinigt. Wie diese den Wahlmännern der
Stadt genehm waren, so waren die Herren der ländlichen
Gemeinde mit der Kandidatur der in der Stadtals Kandidaten
aufgestellten Herren Oberbürgermeister vr . Roggemann,
Bankier Gramberg und Rentner Wessels einverstanden, und
wurden die bezeichnten sechs Herren einstimmig als

gemeinschaftliche Kandidaten für den 1 . Wahlkreis aufgestellt,
ohne daß andere Namen überhaupt genannt wurden. Der
städtische Ausschuß wird zu der am 17. Oktober vormittags
11 Uhr in der Union stattfindenden Abgeordnetenwahl
Stimmzettel mit den Namen der sechs Herren drucken lassen,
wodurch das Geschäft sich wesentlich erleichtern wird.

* Die ersten Nachtfröste fielen hier in den beiden
letzten Nächten.

-r . Obst -Ausstellung . Die am gestrigen Sonntag
seitens des Obst- und Eartenbauvereins zu Oldenburg im
Gewächshauspavillon des großherzoglichenSchloßgartens ver¬
anstaltete Kollektiv-Ausstellung von Aepseln und Birnen , mit
welcher der genannte Verein bezw . unser Herzogtum aus der
vom 14. bis Id . Oktober in Dresden stattfindenden
Obst - Ausstellung vertreten sein wird, hatte sich eines
wohlverdienten lebhaften Besuches zu erfreuen. Die ausgestellten
Sortimente beider Obstgattungen, welche etwa 28 Sorten von
Aepseln und gegen 17 Sorten Birnen umfassen , — im Laufe
des Tages wurde noch das Eintreffen verschiedener Sorten er¬
wartet , von denen bereits einige während der Vormittags¬
stunden anlangten — sind durchweg sehr schön, zum Teil aus¬
gezeichnet zu nennen, und der Verein resp . unser Land, dessen
verschiedene Gebiete in erfreulich großer Anzahl mit ihren
vorzüglichsten Sorten an Aepseln und Birnen , die je aus 5
bis 8 Stück bestehen , zur Ausstellung beigesteuerthaben, dürfte
auf der dresdener Ausstellung mit Ehren bestehen . Umgeben
von einem reichen und geschmackvoll arrangierten Rahmen, wie
das für die dresdener Ausstellung vorgesehen, wird das schöne
Sortiment noch einen weit gewinnenderen Eindruck machen , als
das bei der gestrigenprovisorischen Schau der Fall war . Unter den
Apfelsorten sind als in besonders hervorragend schönen Exem¬
plaren vertreten vor allem zu nennen : Gelber Richard, Ribston
Pepping und Parker Pepping , Prinzeß noble, Schöner von
Boskoop, Boikenapfcl, Lütticher Rambour , Gravensteiner, Lhar-
lamowskp, Danziger Kantapfel , Wintergoldparmäne, Eiser-
apfcl ; von den Reinetten : Graue französische Reinette, Mus¬
kateller Reinette, Cor Orangen-Neinette, Landsberger Reinette,
Kolbes Rambour -Reinette oder Ruhwarder Reinette. Wie unter
den Aepseln sind auch unter den Birnen früh- und spätreife
Sorten in durchweg prächtigen Exemplaren vertreten, von denen
wir als tadellos schöne Früchte im einzelnen anführen : Boscs
Flaschenbirne, Marie Louise , Gute Louise von Avranches, Her¬
zogin von Angoulsme, ( mächtige , jedoch nicht abnorme Exem¬
plare) , Köstliche von Charneu, Clargeau, Beure d'Alen?on,
Pastoren-Birne (riesige Frucht) , Diels Butterbirne , Großer
Kahkopf. Wir bemerken , daß es nicht in der Absicht des Obst¬
und Gartenbauvereins lag, eine allumfassende Obstkollektion
aus unserem Lande auf der dresdener Ausstellung zur Schau
zu bringen ; umfaßt doch die Tabelle, die seitens des hiesigen
Obst- und Gartenbauvereins über die in den verschiedenen Ge¬
bieten des Herzogtums als besonders anbauwürdig empfohlenen
Apfel- und Birnensortcn ausgearbeitet worden und die eben¬
falls samt der Karte gestern ausgestellt war, nicht weniger
als 62 Sorten Aepsel und 30 Sorten Birnen . Das Sortiment
ist bereits heute Morgen, in Kasten wohlverpackt mit Papier-
und Holzwolle, nach Dresden abgeschickt worden. Herr Landes-
vbstgärtner Jmmel , der auf der gestrigen Ausstellung in zuvor¬
kommendster Weise den Besuchern jede verlangte Auskunft er¬
teilte, wird auf der dresdener Ausstellung als Delegierter des
oldenburger Obst- und Gartenbauvereins vertreten sein.

* Eine Treibjagd von oldenburger Jagdfreunden
wurde Sonnabend zwischen Sandkrug und dem Barnefnhrer-
holz veranstaltet und dabei von 15 Jägern 35 Hasen erlegt.
Am Tage vorher brachten 6 Jäger in einem benachbarten
Bezirke 40 Hasen zur Strecke.

* Die .Herbstschau der öffentlichen Wege im Stadt¬
gebiet findet Montag den 23 . Oktober statt.

< Die Batterien unserer Fcld -Artillerie -Abteilung
rücken , entgegen den früheren Jahren , fast jeden Tag zum Ge¬
schütz- und Fahrdienst nach dem bürgcrselder Exerzierplatz aus.
Es ist dies damit in Zusammenhang zu bringen, daß die
Feld -Artillerie mit der Neuformation auch ein neues Exerzier-
Reglement erhalten hat.

* Eisenbahn -Unfall . Gestern Nachmittag gegen S 'ff Uhr
geriet auf der Station Oldenburg beim Anhängen von Wagen
der Rangierbremser St . mit der linken Schulter zwischen die
Puffer zweier Wagen und erlitt eine Verletzung des Brust¬
korbes und der Rippen . St . hat Aufnahme im evangelischen
Krankeuhause gefunden. Die bahnamtlichs Untersuchung ist
eingeleitet.

* Ei » Trunkenbold trieb sich gestern Nachmittag auf
der Ofenerstraße herum. Nicht allein Erwachsene belästigte
derselbe , sondern er lief auch hinter Kindern her und suchte sie
zu mißhandeln. Als er der Kleinen, die sich über seinen Zu¬
stand lustig machten, nicht habhaft werden konnte, folgte er

ihnen in die Wohnungen der Eltern und suchte auch diese zu
beleidigen. Mit dem Aufsehen erregenden Menschen wollte
natürlich niemand etwas zu thun haben, und man verschloß
die Thüren vor ihm. Als er nirgends seine Wut auslassen
konnte, begab er sich in die Wirtschaft von v . Seggeru , wo er
weiter trank und daun nochmals versuchte , in die Wohnungen
der Anlieger der Ofenerstraße zu dringen. Leider war im
Augenblick kein Polizist zur Stelle , der ihm das Handwerk
gelegt hätte.

* Eine Vergniigungstour per Wagen nach Rastede
unternahm am Sonnabend das Artillerie - Offizier - Korps
unserer Garnison , wobei besonders die hierher versetzten
Offiziere die großherzoglichenAnlagen in Augenscheinnahmen.* Eine verdiente Strafe erhielt vom Schöffengericht
ein hiesiger Kaufmann zudiktiert, weil er einen Nachtwächter
beleidigt hatte, nämlich 30 Mk. Geldstrafe resp . Haft.

* Die Wirtschaft des Tunnels im Keilschen Bahnyof-
hotel hat Herr Martin Kruse jr . übernommen und eröffnet.

rr . Die Lokomotive des morgens um 5 .45 Uhr aus
Nordenham fahrenden Personeuzuges entgleiste heute Morgen,
wie es heißt, infolge falscher Weichenstellung, aus dem Bahn¬
hof Berne.? Glücklicherweise ist weiter kein Schaden entstanden.
Die von Hude resp. Nordenham kommendenPassagiere mußten
in Berne umsteigen, um wciterfahren zu können , bis gegen
10 Uhr das Hindernis aus dem Wege geräumt war . Die
anderen anschließendenZüge hatten natürlich alle große
Verspätung.

* *
** Streek, 9. Oktober . Gestern Nachmittag brannte

das Haus des Anbauers Sp eckmann , in den Büschen nähe
beim Sandkrug belegen , vollständig nieder, ohne daß man bei
dem Mangel an Wasser daran denken konnte, dem Element
Einhalt zu thun , das an den Erntevorräten reiche Nahrung
fand. Da es vom Stall auf das Wohnhaus übersprang,
glaubt man, daß es in ersterein durch Entzündung des Heues
entstanden ist. Das Mobiliar wurde gerettet. Die Bewohner
sind versichert.

* Brake , 9 . Oktober. Für den nach Hankhausen ver¬
setzten Lehrer Rahmann ist der Lehrer Blohm, bisher in
Bockhorn , nach hier an die harrier Schule versetzt.

* Rastede , 9 . Oktober. In vergangener Woche winde
hier der Grundstein zum neuen Postgebäude gelegt. — Eine
Treibjagd wurde in einem Teil der am Park belegenen
rasteder Büsche abgehalten. Das Ergebnis war jedoch unbe¬
deutend.

) ( Wiefelstede , 7 . Oktober . Heute Morgen ertönten vom
Turm die Notglocken . Es brannten die Gebäude des Haus¬
manns Stolle in Borbeck . Unsere Spritze wurde nun
schnellstens dorthin entsandt . Bei ihrer Ankunft lagen dis
Gebäude aber schon am Boden. Nur das Wohnhaus war
dank dem günstigen Winde und dem raschen Ein¬
greifen durch Begießung der Dächer mit Wasser
per Eimer noch nicht vom Feuer erfaßt . Es brannte
hauptsächlich die Frucht, Heu Stroh und Torf . Das Wasser
mußte aus verschiedenen Stellen zusammengeholt werden und
konnte somit die Spritze nicht fortwährend arbeiten. Auch
fehlte cs au Schläuchen, denn sonst hätte die nahe gelegene
Bäke Wasser in Genüge geliefert. Hieraus ist wieder zu sehen,
wie nötig es ist einen großen, tiefen Brunnen oder eine Kuhle,
die fortwährend Wasser hält , beim Hause anzulegen. Außer
unserer Spritze war noch die offner Spritze erschienen , die jedoch
nicht in Arbeit zu treten brauchte. Leider ist dem Feuer
wieder lebendes Vieh zum Opfer gefallen, nämlich 10 fette
Schweine. Stolle war versichert bei der wieselsteder „Gegen¬
seitigkeit " .

Die MmilMg der neuen StMkmbenMeK.
* Oldenburg, 9. Oktober.

Seit 1854 , wo auf Beschluß der städtischen Behörden
der damaligen vierklassigen Stadtknabenschule eine Selekta
angefügt und ihr damit ein neunjähriger Lehrkursus gegeben
wurde, ist diese Bildungsstätte unseres Mittelstandes fort
und fort gewachsen und hat unserer Stadt den Kern ihrer
Bürgerschaft und auch nach auswärts viele tüchtige Männer
geliefert. Schon längere Jahre mußte sie als Doppeläustäl-
geführt und z . T . in ungenügenden Räumlichkeiten untert
gebracht werden, bis die Zahl von über 600 Schülern ge¬
bieterisch die Trennung in zwei selbständige Schulen mit
neunjährigem Kursus verlangte . Heute Morgen fand nun
die Einweihung der mit L Gezeichneten , festlich geschmückten
Stadtknabenschule an der Gertrudenstraße statt.

Zu der Feier hatten sich im Festraume der Schule

Theater und Wulili.
Großherzogliches Theater . Zum ersten Mal : „ Der

Schlafwagenkontrolleur " , Schwank in 3 Akten von
Alexandre Bisson . In deutscher Bearbeitung von Benno
Jacobson . — Des Polonius Ausspruch „Ist dies schon Toll¬
heit, hat es doch Methode" könnte als treffendes Motto über
des pariser Schwankschreibers Bisson Werken, einschließlich
seinen „Schlafwagenkontrolleur", stehen . Tollheit ist ihr In¬
halt , haarsträubende Tollheit, und es ist ein Unding, das
bunte krause Zeug mit dem Leben und der Wirklichkeit irgend¬
wie in Verbindung zu bringen. Aber diese Tollheit hat auch
Methode, sogar sehr gründliche Methode. Ihr Leitsatz ist:
Du sollst und mußt lachen ; und Dich zum Lachen zu bringen,
ist mir jedes Mittel recht . Und so werden da zuerst mit
größtem Raffinement ein halbes Dutzend Fäden möglichst ver¬
schiedener Art und Farbe durcheinander geschlungen . Ist das
kunstvolleGewebe fertig, so beginnt der Autor bald an diesem
Faden zu zerren, bald an jenem, sodaß sich ein schier unent¬
wirrbarer Knoten bildet, in dem jeder Faden an der verkehrten
Stelle liegt. Dies bunte Durcheinander wird vor den verblüfften
Zuschauern eine Stunde lang hin- und hergedreht, dann wird
der Knoten einfach durchschnitten — und das Stück ist aus.
Diese Methode der Schwankfabrikation erschien so gut, daß
zahlreiche deutsche Komoedienschreibör sie Herrn Bisson und
seinen gallischen Kollegen abgeguckt und mit größtem Eifer
nachgeahmt haben. Und wie die Mache, so ist auch der
Inhalt der bissonschen Schwänke immer der gleiche . Stets
treffen wir da einen Ehemann, der außerhalb seines Hauses

des Herzens Sehnen Befriedigung sucht , dessen Gattin davon
erfährt , ihrem Manne eine Schlinge stellt und ihn seiner
Missethaten überführt . Dies Mal heißt der untreue Gemahl
Georges Godefroid und giebt vor, eine Stellung als Schlaf-
wagenkoutrolleur angenommen zu haben, die ihn die halbe
Woche von Hauff sernhält. Wie seine Gattin Verdacht
schöpft , daß ihr Gatte aus unredlichen Wegen wandele, und
wie sie ihn dann ans frischer That ertappt , das bildet den
Inhalt des Schwankes. Ihn zu erzählen, ist überflüssig, denn
auf das Was kommt es hier garmcht au, sondern nur auf
das Wie. Da aber, in dem Konstruieren drastischer und
absurder Situationen , scheut Bisson vor keinem Mittel zurück.
Nicht nur , daß alle Gestalten des Stückes in sinnbetäubender
Weise durch einander gewirbelt werden, auch leblose Gegen¬
stände, ein Phonograph , eine sprühende Syphonflasche, ein
diskretes Kleidungsstück — alles muß herhalten. Und
den stärksten Trumps erzielt der Verfasser, wie in seinem
„Seligen Toupinel" , mit einer krankhaften Erscheinung,
einem nervösen Tick . Im Ganzen aber erscheint Bissons
Witz und Erfindungskraft in diesem Werk schon arg
geschwächt . Seine früheren Schwänke waren viel lustiger und
sorgfältiger gearbeitet, und auch die ersten anderthalb Akte
waren da bedeutendamüsanter als im „Schlafwagenkontrolleur" .

Die Darstellung gab sich redliche Mühe, den Schwank
flott und wirkungsvoll heranszubringcn. Trotzdem wurden
zahlreiche Situationen und Effekte nicht nach Möglichkeit
ausgenutzt, undeutliches Sprechen vernichtete manche Pointe,
und vor allem in dem trockenen ersten Akt blieb dem Zuhörer
viel zu viel Zeit nachzndenken . Das aber ist bei solchen

Schöpfungen sehr vom Uebel; denn der Hörer muß blindlings
überrumpelt und besinnungslos mit fortgerifsen werden, soll
er derartige Werke überhaupt genießbar finden. Das Spiel¬
tempo muß daher das denkbar schnellste sein, viel lebhafter,
als es gestern der Fall war . Im Einzelnen sah man manche «
gelungene Leistung, und es seien vor allem die Herren «
Hedeberg (Georges Godefroid) und Blumenreich (Monft W
pspin) und Fräulein Warna (Lucienne) mit Anerkennung
genannt . Fräulein Winkler ( Frau Montpspin ) und Herr
Brock (AlfredGodefroid) ließenan Wärme und Humor manches
zu wünschenübrig. Fräulein Milbitz (Angöle) , die Dame mit
dein Tick, wirkte, ohne ein Wort zu sprechen , überwältigend^
und auch die Damen Behrens (Madame Charbonneau)
und Ewers (Rosine), die Herren Nowack (de Saint Msdard ),
Bornstedt (Labordave) und Nonnenbruch (Charbonneau)
spielten ihre Episodenrollen geschickt. Die Zuhörerschaft des
ausverkauften Hauses begleitete den Schwank mit starken ^
Lachsalven und vielem Beifall . Ob dieser aber wirklich aus A
dem Herzen kam, bleibe dahingestellt.

Den Abend eröffnete E . Jacobsons freundlichesSing¬
spiel „ Beckers Geschichte " , das in derselben Besetzung
schon in der vorigen Spielzeit gelegentlich des Gastspiels des
Herrn Nowack zur Aufführung kam. Auch gestern wurde es
durch Fräulein Hellmuth (Rofalinde) und die Herren.
Nowack (Berger) und Seydelmann (Schinder) so hübsch
wiedergegeben, daß allen drei Darstellern sogar bei offenen
Scene Applaus gespendet wurde.

Dcknarcl Ilöbor.



NM den Schülern und dem Lehrkörper der neuen Anstalt
der Oberbürgermeister, Magistrat und Stadtrat , der erste
Pfarrer und die Leiter der städtischen Schulen eingefuuden.
Nachdem der Schülerchor den Weiheakt mit einem Choral
eröffnet hatte , nahm Herr Oberbürgermeister vr . Rogge-
maun das Wort und wies darauf hin, daß die Stadt
innerhalb eines Jahrzehntes die zweite Mittelschule erbaut
habe, 1890 die Stadtmädchenschule L an der Milchstraße
und jetzt dies Gebäude, das nach eingehenden Beratungen
im Schoße der städtischenKörperschaften allen Anforderungen
der Neuzeit entsprechend mit den besten Einrichtungen auf
diesem Gebiete ausgestattet sei. Er übergab sodann die
Schule dem neuen Leiter, Herrn Rektor Rahlwes, und
führte ihn mit anerkennenden Worten über seine bisherige
Thätigkeit und mit dem Ausdruck des Vertrauens bezüglich
seiner Hinfortigen Arbeit in sein Amt ein.

Herr Rektor Rahlwes stattete seinen Dank ab für
seine Wahl und für den Bau der neuen, besteingerichteten
Schule , die für alle Zeiten ein Zeichen der liebevollen Für¬
sorge der städtischen Behörden für das Schulwesen bleiben
werde. Er wandte sich dann an die Schüler und an sein

' Lehrerkollegium, jene zu dankbarer Hingabe an den Unterricht,
diese zu treuer Mitarbeit in der neuen Anstalt auf¬
fordernd, wobei er in Kürze die Ziele der Schule
und seine Ideale als Leiter derselben andeutete.
Dann verabschiedete sich Herr Rektor Drees, der bisherige
und letzte Rektor der ungeteilten Stadtknabenschule von den
Schülern und übergab sie dem neuen Rektor und dankte
seinen bisherigen Mitarbeitern für die Unterstützung, die ihm
zuteil geworden sei. Ein Choral des Schülerchors und ein
Gebet des Herrn Hauptpastors Roth beschlossen die Feier.
Die Schüler wurden entlassen und zum Wiederbeginn des
Unterrichts am Nachmittage bestellt.

Auch an dieser Stelle sei unseren städtischen Behörden
Dank ausgesprochen für die Errichtung der Musterschule und
die Fortführung derselben in den bewährten Grundlinien;
der Schule selber aber sei von Herzen eine segensreiche Ent¬
wickelung in der Richtung gewünscht , die bisher das Ver¬
trauen unserer Mitbürger genossen und die Anerkennung der
Fach- und Laienkreise gefunden hat.

Hieran anschließend einige Worte über den neuen Bau.
Wirklich eine Zierde unserer Stadt , Pardon ! eines werdenden
Stadtteils , dem er zukunftsfreudig sein Antlitz zuwendet!
Noch schaut er ungehindert über grüne Wiesen bis zum
Milchbrinkswege; aber die Straßen und Plätze des neuen
Bebauungsplanes werden wohl nicht allzulange ausschließlich
auf dem Papier stehen . Die Front des Mittelbaus ist der
Gertrudenstraße zugewandt und zeigt nach NNW ; die Fenster
der beiden Flügel , die von ungleicher Länge sind, gehen
demnach ungefähr auf Osten bezw . Westen, sodaß die Klassen
glücklicherweise im Sommer vor der Glut der Mittagssonne
so ziemlich verschont bleiben. Die neue Schule ist ein
Ziegelrohbau , in einfach gehaltenen Formen der deutschen
Renaissance errichtet: auf wuchtigem, gedrungenem Souterrain
zwei Stockwerke mit rundbogigen, dreiteiligen Fenstern ; das
hohe Giebeldach, solide mit dunkclroten, neuartigen Falzziegeln
gedeckt, dem ernsten Gebäude etwas Schlankes , Empor¬
strebendes verleihend. Das Ganze scheint nicht nach jeder¬
manns Geschmack zu sein ; wenigstens hört man viele ab¬
sprechende Urteile, namentlich über die blinden Fenster und
über das gedrückte Portal . Schreiber dieser Zeilen kann
alledem nicht beipflichten; er findet vielmehr die Front gut
gegliedert und dankt dem Schöpfer des Bauplans , daß er
uns vor Pseudofenstern und dergleichenKinkerlitzchen bewahrt
hat . So macht das Ganze einen würdigen und gehaltenen
Eindruck und macht unserm Stadtbauamt alle Ehre . Die
ernsten Formen bekommen Leben durch den geradezu wunder¬
vollen Kontrast der Farben : das dunklere, stumpfe Rot der
Mauern , das hellere glänzende des Daches, und diese Grund¬
farbe des Baus unterbrochen von dem Weißgrau der Gesimse,
der Giebel und Schornsteine. Man betrachte sich die neue
Schule einmal aus einiger Entfernung , wenn sie vom
glänzenden Sonnenlicht umspielt wird, und man wird zuge¬
stehen müssen, daß sie zu unfern geschmackvollsten Monu¬
mentalbauten zählt , andere Schulgebäude aber, wie die
Mädchenschulen und die Volksknabenschule, weit hinter
sich läßt.

Auch das Innere ist modernen Ansprüchen gemäß ein¬
gerichtet. Bequeme, breite Granittreppen mit schönem
schmiedeeisernem Gitter und breite Korridore geben Gewähr
für den sicheren Verkehr großer Schülerscharen. Die Schule
hat neun Klassenzimmer, 53—86 gm groß, jedes für reichlich
40 Schüler berechnet. Die erste und zweite Klasse sind durch
eine zusammenklappbare Holzwand getrennt, so daß sich für
Schulfeierlichkeiten ein größerer Raum Herstellen läßt . Von
der Einrichtung einer eigentlichen Aula ist leider der erheb¬
lichen Mehrkosten wegen abgesehen. In jeder Klasse stehen
drei Reihen Lsitziger Pulte , Patent Rettig , die seitwärts
aufgerichtet werden können, was für die Reinigung der Klassen
von großer Bedeutung ist. Auch sonst scheinen sie durchaus
zweckmäßig zu sein . Während man in diesem Punkte nichts
gespart hat , ist leider wegen des bedeutenden Preisunter¬
schiedes von der Anschaffung moderner Wandtafeln abgesehen
worden. Man sieht also noch die bekannten Gestelle mit
den schwer zu wendenden, ungefügen und gefährlichen Holz¬
tafeln. — Im Obergeschoß ist noch der geräumige, 85 gm
große Zeichensaal mit großem Modellschrank zu erwähnen,
im Untergeschoß ein besonderes Lehrmittelzimmer mit den
neuesten Karten und reichhaltigem Anschauungsmaterial für
alle Fächer. Hier sind auch Rektor- und Lehrerzimmer und
die Räume des Schulwarts . Im Souterrain befindet sich
die Zentralluftheizung (mit Wasserverdampfung), geliefert
von der Firma E . Sturm in Würzburg . Ebenso ist hier
ausreichend für die Zufuhr kalter, staubfreier Luft gesorgt.
Die Schule hat Anschluß an die Wasserleitung. Die beiden
Trinkvorrichtungen für die Schüler sind gleich rechts und
links im Eingangsraum angebracht, wenig zweckmäßig , weil
der Platz hier viel zu eng ist ; jedenfalls muß noch für
Trinkgelegenheit auf dem Spielplätze gesorgt werden. Dieser
ist geräumig genug und von einem stattlichen Gitter

umgeben, das auf Mauerwerk errichtet ist, so stattlich,
daß das Seminar an der Peterstraße neidisch werden müßte,
— wenn es jemals im Traum die Gertrudenstraße zu sehen
bekäme.

Der ganze Bau mit Einrichtung stellt sich auf etwa
96,000 Mk., wozu noch 10,500 Mk. für den Platz kommen.
Es sei noch erwähnt, daß fast sämtliche Arbeiten von hiesigen
Handwerkern zur Zufriedenheit der Auftraggeberin ausgeführt
sind . Somit sind nunmehr sämtliche städtische Schulen in
neuen Gebäuden untergebracht. Wie wir hören, wird im
nächsten Winter an Stelle der alten Heiligengeistschuleauch
noch eine neue Turnhalle errichtet, sodaß alsdann auch für
diesen Unterrichtszweig genügend Raum geschaffen sein dürfte.

HeMgel -Anssteü
'ung.

Atens , 8 . Oktober.
Die vom butjadinger Geflügelzüchtervereinim Saale der

Witwe Meyer Hierselbst veranstaltete 2 . allgemeine Jungge¬
flügel-Ausstellung ist sowohl aus der hiesigen Gemeinde und
dem Amte Butjadingen , als auch, aus dem weiterenHerzogtums,
insbesondereBrake, Ovelgönne, Delmenhorst, Oldenburg, Varel
usw . zahlreich beschickt worden ; auch aus den benachbartenLan¬
desteilen, wie z. B . Wilhelmshaven, Geestemünde und Lehe,
sind eine Anzahl Anmeldungen eingelaufen, sodaß der Verein
die Ausstellung mit Recht als eine wohl gelungene bezeichnen
darf. In hervorragender Weise vertreten sind sämtliche
Hühnerrassen, welche für unsere Gegend in Betracht
kommen , und zwar in selten schönen Eremplaren , insbesondere
die rebhuhnfarbigen Italiener , Ramelsloher, Minorka, Ply¬
mouth-Rocks , Hamburger Lackhühner und Langshan. Jeden¬
falls haben, wie das nachfolgende Verzeichnis ausweist, die
Herren H . Plöger -Wilhelmshaven, C. Ilchtmann-OIdenburg und
B . Fiernkranz-Oldenburg als Preisrichter ein schweres Amt
gehabt. Auf die ausgestellten 200 Stämme entfielen nicht
weniger als 132 Preise, darunter 10 Ehrenpreise, 10 Preise
1 . Klasse , 22 2 . Klasse , 44 3 . Klasse und 46 lobende Aner¬
kennungen , ein Resultat, das zweifellos den Ausstellern alle
Ehre macht und auf das Deutlichste beweist , daß hier in der
That ein ausgezeichnetes Material vorhanden ist . Auch , das
Wassergeflügelist glänzend vertreten, und insbesondere erregen
hier die ausgestellten Peking-Enten allgemeine Aufmerksamkeit.
In der Marktabteilung sind 36 Stämme vorhanden, und zwar
in erster Linie Hühner und Enten. Wie an den Aushänge¬
schildern zu ersehen , ist schon mancher Kauf abgeschlossen wor¬
den . Der Besuch war schon gestern , namentlich von auswärts,
ein sehr guter, und auch heute strömte es scharenweise zur Aus¬
stellung . Dem rührigen Ausstellungs-Komitee, sowie dem streb¬
samen Vereine wäre zu wünschen , daß auch das finanzielle Er¬
gebnis der im Interesse der Hebung unserer heimischen Ge¬
flügelzucht veranstalteten Ausstellung den hiermit verknüpfte^
Mühen und Arbeiten entspricht , vor allen Dingen aber mit
keinem Defizit abschließt , wie dies schon mehrfach sonst der
Fall gewesen . In den einzelnen Abteilungen wurden ausgestellt
und prämiiert:

1 Wirtschaftliche Nutzraffen.
1) 6 Stämme Ramelsloher . Ehrenpreis E . H . Riesebieter-

Schweewarden, 3 . Preis derselbe , V . Achgelis -Hafendorfersande,
lobendeAnerkennung C. Andreßen-Nordenham. 2) 3 Stämme
Bausbäckchen. 3 . Preis Aug. Siefken - Varel, lobende An¬
erkennung derselbe . 3) 4 Stämme ostfriesische Möven . 3 . Preis
E . Meyerkordt - Griippenbühren, H . Seggern - Varel , lobende
Anerkennung E . Meyerkordt-Grüppenbühren . 4) 13 Stämme
rebhuhnfarbige Italiener . Ehrenpreis B . Vrackland - Vechta,
1 . Preis Aug. Scheelje-Oldenburg, 3. Pr . Otto Bencker -Geeste-
münde, Ferd . Wefer-Schmalenfleth, lobende Anerkennung W.
Brünjes -Lehe , H. Taddicken-Brake, Heye-Ellwürden, H. Kückel-
hahn-Atens , Gottfr . Hayeßen-Atens , Th . Neuhaus -Varel , F.
Wefer-Schmalenfleth. 5) 5 Stämme schwarze Italiener . Ehren¬
preis N . Brinkmann -Delmenhorst, 3 . Preis Ad. Schrage- Atens,
Georg Moyer -Delmenhorft, lobende Anerkennung N . Brink-

. mann -Delmenhorst. 6) 4 Stämme weiße Italiener . Ehren¬
preis Fr . Tons -Lehe , 2 . Preis H . Bredendiek-Boitwardersande,
3 . Prem H . Wehlau-Tosfens, lobende Anerkennung G . Stöver-
Oldeuburg. 7) 6 Stämme gelbe Italiener . Ehrenpreis H.
Knoblauch-Oldenburg, 3 . Preis Sosath L Hinrichs-Wilhelms-
haven, E . Schomann-Brake, lobende Anerkennung Ehr . Bart-
mann -Brake, E . Schomann-Brake. 8) 4 Stämme gefperberte
und anderssarbene Italiener . 1 . Preis Sosath L Hinrichs-
Wilhelmshaven, 3 . Preis C. Schönfeld - Westerstede , Sosath
L Hinrichs-Wilhelmshaven, lobendeAnerkennung H . Bertram-
Geestemünde. 9) 22 Stämme Minorka . Ehrenpreis H.
Taddicken- Brake, 1 . Preis H . Balte - Brake, 2 . Preis H . H.
Schumacher-Delmenhorst , Sosath <L Hinrichs-Wilhelmshaven,
3 . Preis H . H . Schumacher-Delmenhorst, R . Krakowski-Varel,
D . Weichel -Delmenhorft, H . Taddicken-Brake, C. Hartmann-
Brake, H . Bolte-Brake, lobende Anerkennung G. Cordes-
Delmenhorst , I . Gößeljohanns - Varel , H . Schoppe-
vor Braks, H . Stolle -Brake, H . Bredendiek-Boitwarderfelde.
10) 2 Stämme blaue Andalufier . 3 . Preis Fr . Bauer -Brake,
lobende Anerkennung Th . Ammermann -Atens . 11 ) 1 Stamm
Houdan . 3 . Preis Frau E . Blancke-Dangast . 12) 1 Stamm
la Fleche. 2 . Preis H . Suhren -Varel . 13) 9 Stämme Langshan.
Ehrenpreis G . Dettmers -Tossens, 1 . Preis O . Pakusch-Wikhelms-
haven, 2 . Preis S . W . Sjuts -Bant , lobende Anerkennung
derselbe , H . Hornbostel-Geestemünde. 14) 5 Stämme Plymouth-
Rocks . 1 . Preis Fr . Kohren-Oldenburg, 2. Preis C. P . Tantzen-
Schweewarden, 3. Preis A. Kruckenberg-Varel , Sosath und
Hinrichs- Wilhelmshaven. 15) 17 Stämme Wyandottes.
Ehrenpreis H . Bolte -Brake, 2 . Preis I . Fink-Gutzwarden,
E . H . Riesebieter-Schweewarden, derselbe, A. Schrage-Atens,
H . Möhle-Varel , Sosath und Hinrichs-Wilhelmshaven, 3 . Preis
M . Meiners -Bremerhaven, I . Fink-Gutzwarden, N . Brink¬
mann -Delmenhorst, H . Kückelhahn -Atens, E . H. Riesebieter-
Schweewarden, lobende Anerkennung I . Fink-Gutzwarden,
H . Kückelhahn -Atens , I . Meiners -Atens , Sosath und Hinrichs-
Wilhelmshaven. 16) 2 Stämme Dorking. 3 . Preis A. Schrage-
Atens . 17 ) 1 Stamm Java . 2. Preis H . Wessels-Atens . 18)
1 Stamm stuhrerLandhuhnlob . Anerk. GeorgMoyer -Delmenhorft.
19) 8 Stämme Hamburger Lackhühner. 1 . Preis W . Stahn-
Oldenburg, 3. Preis Fritz Wette-Geestemünde, Joh . Lübbring-
Bremerhaven, lobende Anerkennung Fr . Wette -Geestemünde,
H . Riege-Varel, M . Meyners -Bremerhaven. 20) 7 Stämme
Kreuzungen und andere nicht genannte Raffen. 3 . Preis
C. Schwarting -Atens , I . Meiners -Atens , H . Wehlau-Tosfens,
lobende Anerkennung Fr . Tons -Lehe , I . Abbenseth-Phiese¬
warden, H . Otten -Nordenham . 21 ) 1 Stamm Dominikaner.
3 . Preis I . Tapken-Bant.

2 . Zierrassen.
22 ) 2 Stämme Kämpfer. 1 . Preis S . W . Sjuts-

Wilbelmshaven, lobendeAnerkennung derselbe . 23 ) 4 Stämme

Gold- und Silber -Bantam . Lobende Anerkennung H . Bolte-
Brake, Ed . Dethard -Ovelgönne. 24) 1 Stamm braune Zwerg-
Malayen . 1 . Preis B . Burghard -Oldenburg. 25) 3 Stämme
Fasanen . Lobende Anerkennung Fr . Haller - Atens, derselbe,
derselbe.

3 . Wassergeflügel.
26 ) 6 Stämme Peking-Enten . Ehrenpreis Fr . Johannes-

Ovelgönne, 1 . Preis Joh . Fink-Gutzwarden, 2. Preis derselbe,
3 . Preis Fr . Johannes -Ovelgönne, lobende Anerkennung I.
A. Daniels -Bant , H. E . Büsing-Schweewarden. 27 ) 2 Stämme
Aylesbnrg-Enten . 2. Preis Fr . Johannes -Ovelgönne. 28)
6 Stämme Rouen -Enten . 2. Preis H . Wehlau-Toffens,
3 . Preis Ernst Bruns -Potenburg , lobende Anerkennung H.
Wehlau -Toffens, derselbe . 29) 3 Stämme schwedische und
andere Enten . Lobende Anerkennung G . Dettmers -Tossens,
G . Cordes-Delmenhorst. 30) 1 Stamm Gänse Frau E.
Blancke-Dangast.

4 . Tauben.
31 ) 3 Stämme Kröpfer. 2. Preis P . Neubauer-Braks,

3 . Preis derselbe, Ehrenpreis H . Segger-Varel . 32 ) 1 Stamm
Tümmler . 2. Preis Fr . Haller -Atens . 33 ) 4 Stämme
Indianer . 3 . Preis Fr . Haller -Atens . 34) 1 Stamm Mon-
tauben 1 . Preis W . Hcinemann-Geestemünde. 35) 2 Stämme
Mövchen. 2 . Preis H . Segger-Varel . 36) 1 Stamm Perücken.
3 . Preis derselbe. 37 ) 4 Stämme Elster-Tümmler . 38)
3 Stämme Bärtchen-Tümmler . 2. Preis P . Neubauer -Brake,
3 . Preis derselbe , derselbe . 39 ) 1 Stamm Maltheser . 2. Preis

Aus aller Wett.
""""

Woher stammt das Wort „ Kneipe " ?
Das Wort „Kneipe" ist der Sprache der Vogelfänger

entnommen und bedeutet eine Spalte in einem Holze, welche
klemmt und festhält, auch das Tellholz bei den Sprenkeln,
wodurch die Vögel gefangen und seftgehalten wurden . So¬
dann nannten die Vogelfänger auch die Schänkstuben„Kneipen",
in denen sie festgehalten wurden und mancher lockere Vqge^
gefangen wurde. Ueberhaupt sind aus der Jagdfportsprachs
viele Ausdrücke in die allgemeine Sprache übergegangen und
finden noch heutigen Tages vielfache Anwendung, ohne daß
der eigentliche Ursprung und die Bedeutung derselben gekannt
wird . So bedeutet „Aus Knall und Fall " den Schuß und
das gleichzeitige Zusammenstürzen des Wildes . — „Eine seine
Nase haben" deutet auf die Spürnase des Jagdhundes hin. —
„Sich drücken " heißt so viel wie sich durch Niederducken den
Blicken des Jägers entziehen . — „Durch die Lappen gehen"
erinnert an das Umzäunen des Jagdgebietes mit Garn , Netzen
oder Tüchern, welche letztere im Winde flatternd , das Wild
vom Durchbruche abhalten sollten, oftmals aber ohne Erfolg.
— „Prellen " war früher ein beliebtes Waidmannsvergnügen
bei der Fuchsjagd, wobei der Fuchs auf straff gespannten'
Tüchern in die Höhe geschnellt und wieder ausgefangen wurde.
— Der Ausdruck „ Aus den Leim gehen " rührt von dem
Vogelleim her, der zum Vogelfang benutzt wurde, und „Pech- '

vogel" hieß der, der an den Leimruten kleben blieb . — „Pfiffig"
,

war der Jäger , welcher die Vogelstimmen zum Locken gut
nachpseisen konnte und alle Pfiffe verstand. — „ Ausgehetzt"
ist dasjenige Wild , welchem durch keine Hetze beizukommenist.
— „Eine wahre Hetzjagd" , „abhetzen " sind heute viel gebrauchte.
Ausdrücke, wie sich überhaupt deren noch viele finden, die aus
die edle Jägerei zurückzusührensind.

Telegraphische Depeschen.
BDL . Potsdam , 8 . Oktober. In Gegenwart des Kaisers

und der Kaiserin sowie der Königinnen Wilhelmina und Emma
der Niederlande und des Königs und der Königin von
Württemberg fand heute Mittag die Taufe des erstgeborenen
Sohnes des Erbprinzen und der Erbprinzessin von Wied statt.
Den Tausakt vollzog Pfarrer Lohmann aus Neuwied unter.
Assistenz des Hofpredigers Keßler. Während des Taufaktes
hielt Königin Wilhelmina den Täufling , welcher die Namen
Hermann Wilhelm Friedrich erhielt. Nach dem Taufakte
fand Gratulation statt , woraus das Kaiserpaar nach dem
Neuen Palais zurückfuhr.

BDL. Havana , 8. Oktober. Durch eine Verfügung des
Alkalden ist verboten worden, die spanische Flagge zu hissen.
Derspanrsche Konsul fiat infolgedessen die Flagge eingezogen,
in Madrid und Washington aber Einspruch erhoben.

BD8 . London , 9. Oktober. Die „Times " erfahren in
Bezug auf die Einberufung des Parlaments , daß alle Forma¬
litäten , die Thronrede, die Adreßdebatte und die Annahme
der Geschäftsordnung, welche gewöhnlich am Anfang des
Jahres stattfinden, dies Mal um mehr als 3 Monate früher
vorgenommen werden.

LDL . London , 9 . Oktober. Der Spezialberichterstatter
der „ Times " in Lobati meldet, er habe in der Nähe von
Mafeking die Grenze überschritten und sei zu den Buren ge¬
gangen, welche ihm mitgeteilt hätten , daß die Hauptmacht der
Buren unter dem Kommando Cronjes in der Nähe von
Lichtenburg stehe und bereit sei, weiter vorwärts zu rücken.
Einer habe gesagt, es sei jetzt die richtige Zeit , nach Kapstadt
zu gehen und die Engländer in die See zu treiben. Die
Buren verfügten an der Grenze von Natal über 16,000 Mann
und könnten sehr leicht noch 6000 Mann mehr ins Feld
stellen. Sie beabsichtigennicht, zuerst anzugreisen; sie würden
es aber thun , wenn der Krieg erklärt werden sollte. Sie
hätten zu Joubert kein Vertrauen , denn er wünsche den
Frieden zu erhalten.

Kirchennachrichten.
Osternburger Kirche.

Mittwoch, den 11 . Okt., abends 8 Uhr : Vibelstunde in
der Konfirmandenstube: Pastor Köster.

Sonntag , den 15 . Oktober (20. u . Trinitatis ):
Abendmahlsgottesdienst : Pastor Köster.
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.
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Uivlliede Kekb8l - u
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Mler ^ eudeilkii.

Durch den gemeinschaft¬
lichen Einkauf mit

unseren 42 Geschäften
^ ist unsere Leistungsfähig-d keil

— Wie allseitig bekannt —

unerreicht.

Kleiderstoffe, Seidenwaren,
NmM- llllü NSüeden-LoMtioü,

Herren - und Knaöen - Harderoben
KLILÄ nurLESkL ' iri r?« ioLr !ia1lLAbi ' ^ rL8Vî a1i1 6LHA6li ?oLkGH.

Unsere Meise sind nach wie vor
aiLGZ?LLL» Hl lrillLA.

Oebrücler ^ lsber ^ .

Louis kothschijch
LvIrtornstraZss48.

krösslss8psrial - lLonf6lition8 - ll3U8 lisr k68!lj6N2in
FG^rLMGLL

"
ns

sli -ong ksstvn , sslir biiliavn prsissn smofgiile : ^

iierren -LiMge
Lus solillon , guisn Stoffen,

s 12, 16 . 26, 23, L5, L8 Mk.

kenig - Kerren-Lmüge
LUS lioviifeinsn , prima llualitätsn,

525, 30, 33, 36,4», 45 Mk,

LmbM-Lmüge
für üas Alien von 2 bis 8 tabeen,

Ä1.9Ü, 2.50, 3,4 , 5- 18MK.

LowMle
kür öss Aitee von 9 bis ?4tsbi -en,

55 , 7, 8 '/. , 16, IS - 25 Mk.

kerre« Paletots
in svbvvvi' u . iislbsviikvor,

5 I«, 14,15,18, 26, 25 Mk.

klerren ksletots
uns clen neuesten , besten Stoffen,

523,26,3V, 33,35—48« k.

»eirsiüeItliab. ?8lkt0t§,
peilei -inen Mäntel u . pyjsvlrs,

» 2 -/. , 3, 4,5,6,7 - 15 « .

lui - Sediiler-paietols
mit Ul immsi - oci . Ssmmetkesgon,

ä 8, 10, 12, 15- 22 Mk.
WM" i-vkisn -ioppen, neu este ssaebsn , 5 , 6 , 7 V»—!4 st!k.

Lostsnioppsn für Knsbsn, 4, 4. 76 , 5Vs —7Vr M.
MM" ttsersn - iiosen , nsu68ie 8ioss6, 3 , 4 , 5 , 6— 15 M.
WM-

!(naben- llo8en mit Leibelisn, i , 1.30 , I V- —3 Vs Mk.
WM- /ieboiler - iiossn , toppen, ftsmrlsn u . Itioemal^äavke.

WM» Arische
»Schellfische,

Rotzunge,
Bratscholle,

Steinbutt , Sandart , lebende
Krebse, frische Granat , sowie
sämtliche Räucherwaren täglich
frisch zu haben bei

S . Sr - » « » ,
_ Rchtcrnsir . S,.

Zu verkaufen eine gute, nahe am
Halben stehende Kuh.

Chr . Besecke.
Ofen Zu

"
verkaufen 4 fchöue

8 Wochen alte Ferkel.
D . Hibbeler.

Gr . Buchsbanm abzugeb. Ofenerstr. 41.

Magdeb . Sauerkohl
Thür . Dillgurken
Hiesige Kronsbeeren

>Yl,j

Direkt i»öde» Imkereie «:
Scheibenhonig , Pretzhonig und
Leckhonig, Honig in Pfundgläsern.
_ Glolls.

Zu kaufen gesucht
Wallnüfse , frisch vom Baum , Krons¬
beeren , frisch gepflückt.

W . Stolle , Schüttingstr.
Holle . Zu verkaufen eine nahe am

Kalben stehende Knh.
I . D . Clansteu sen.

NeuenbrokI Zu verk . 8 5 Monate
alte Schweine . H . Suhr.

Westerburg b. Wardenburg, Stat.
Sandkrug . Zu verkaufen eine schöne
Qnene , welche in der zweiten Hälftedes Monats milchend wird.

Hinrich Böhmer
Eversten . Die für den Arbeiter

D . Barrelmann und den Arbeiter
G . Hagelmann hiers. angesetzte Ver¬
gantung findet nicht Freitag , den
20. Oktober d . I ., sondern
SmNM , LI . MM i>. Z.,

nachm. 12 >/z Uhr ansangend,
statt. B . Schwarting.

Paffend
Mer WHiger).

Zu verkaufen mehrerehübsche
heil. Christzeugformen, graste u.
kleine Formen mit Ringen»
Springformen, mehrere hübsche
Bisquitforme », Herzen ustv..
Formen für engl. Kuchen , ei»
groster kupferner Schneekeffel,
Schneeschläger, Zwieback - und
Kuchenmefser , Spritze mit mehr.
Dullen, mehrere Siebe , so gut
wie neu. Ansstecherformen,
mehrere Tortenfchüffeln, alles
noch nen, habe ich billigst abzu¬
geben.

M . Mslnsrs,
_ Mottenstraste k», oben.

Ein fast neues Fahrrad zu billigem
Preise zu verkaufen.

DonnerschweerChaussee 55 , oben.

Verlorene und nachzrr-
weisende Sachen.

Verloren eine goldeneDamenuhr
mit Schwertkette.

Gegen Belohnung abzugeben
Haareneschstraße 41.

Damenuhr gesunden. Haareneschstr. 10.

Zu vermieten in meinem am
Markt SS — an bester Ge¬
schäftslage der Stadt belegenen
nenerbanlen Hanse ein ge¬
räumiger

nebst Wohnung,
sowie die herrschaftliche Ober¬
wohnung ( L. Etage ) daselbst,
letztere besonders für einen Arzt
oder Rechtsanwalt passend.

Fra» Elise Kohlhoss,
Markt SS.

Eine an der Bremer Straste in
Osternburg belegene komplette Unter-
wohnnng , bestehend ans 3 Stuben,
mehreren Kammern, Küche pp ., ev.
können geräumige Stallungen und gr.
Garten beigegeben werden, und eine
do . Oberwohnung daselbst habe ich
zum 1 . November d. Js . zu ver¬
mieten.

Paffende Gelegenheit für Offiziere.
B . Schwarting , verl. Gartenstr.
Zu verM groste Werkstelle mit

oder ohne Wohnraume . Näheres
Frau Krüger , Kurwickstr . 2.

Eversten bei Oldenburg . Zum
1 . Novbr . d. Js . habe noch folgende
Wohnungen zu vermieten : Eine Unter¬
wohnung (Hauptstraße ) , 3 Stuben,
2 Kammern re., Garten ; Preis 250
Eine Oberwohnnng am Eversten¬
holz , 2 Stuben, 3 Kammern re.,Garten ; Preis 270 .4L. Eine schön
belegene Oberwohnung mit 1 S .-S.
Land an der Ofener Chaussee , in der
Nähe des Ammerländischen Hofes;
Preis 120
^ ^ B ^ Schwartin ^ Cversten.

Vereins- und
Vergnügungs-Anzeigen.

In Ü6Z7
Sss
Heute, Montag : I . Demonstration

über Licht, Wärme , Polarisation rc.
Vortrag von

W . I -' liu » .
Karten an der Kaffe. Morgen letzte

Demonstration. Neues Programm.
Wiefelstede . Am Erntesesttage:

MP - S » LL , - WK
wozu freundl . einladet Heinr . Rabe.

Wohnungen.
Donnerschwee . Zu vermieten auf

gleich oder 1 . Nov. eine Unterwohn .,
Stube u . Kammer, möbliert od . unmöbl .,
in der Nähe der Kaserne. I . Bnnjes.

Zu verm. kl. Wohnung.
Frau Lang, Nelkenstr . N

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Eine Putzfrau
gesucht.

Julius Itvsssi » ,
_ Achternstr . 30 —31.

Kräftige solide
Arbeiter

gesucht. Nachzusr. in der Exp, d . Bl.
Gesucht Fräulein für Konditorei

und Cass bei Familien -Anschluß.
Persönliche Vorstellung in Wahn¬

becks Hotel Dienstag Nachmittag
3 -/s Uhr.

Die Angabe der Vorstellung zu
Sonntag war irrtümlich erfolgt.

Gesucht
zum 1. November ein ordentliches
Mädchen für kleinen Hanskalt.

Fran Wnnkelmuth,
Delmenhorst.

Suche für Bremerhaven ein ge¬
wandtes junges Mädchen gegen hohes
Salär bei vollem Familienanschluß,
sowie Köchin , Mädchen für Küche
und Haus , höher Lohn.

Frau Kruse , Steinweg 4.

Gesucht per 1 . November ein

tüchtiges MädcherH
für Haus und Küche.

Frau G . Betrug , Bremen,
_ Mathildenstr . 83.

Gesucht aus sofort!
Wegen Verheiratung des jetzigeis

auf gleich ein freundliches , kinde
liebes Mädchen bei einem Kinde.

Ein Mädchen für die Kaffeeküch
und für den Haushalt.

Ein junges Mädchen zur Stü
der Hausfrau und zur Httfeleistn
am Buffet.

Restaurant Börfenhalle
Bremen , am Wall 161.

Gute« NebemMe»K
kann sich derjenige verschaffen , welch:
für eine 1 . deutsche Feuervers.-Ge
als Agent für Mobiliarvers . thäti
sein wiy . Off. snb . L. Z . an d>
Exped. d. Bl.

Für einen jung . Schüler wird z»
Nachh. i. Franzos , e. Prim . o. Sek. ge
Off. u . H . W . IV postl. Oldenburg jeri

6. Vorstellung im Abonnement.
Halali.

Lustspielin 4 Akten von R . Skowronel
Kaffcnöffnung 7, Anfang 7 >/z Uhr.

Mittwoch, 11 . Oktober 1899.
Außer Abonnement. Schülervorstellu«
für die Oldenburger Schulen. Frei

Plätze haben keine Giltigkeit
Egmont.

Trauerspiel in 5 Akten von Goethe
Musik von Beethoven.

Preise der Plätze : 1 . Rang , Parkett
2. Rang Mittelplatz ä 50 dil

übrigen Plätze L 25
Kaffenöffnung 3, Anfang 3>/g Uhr.

Aremer StädLtheater.
Dienstag , lO . Okt. : Erstes Gastspiel

von Herrn Otto Sommerstorff uni
Frau Theresina Geßner -Sommerstorß
vom Deutschen Theater in Berlin!
„Othello" . Othello : Herr Sommer-
storff. Desdemona : Frau Th . Geßner

Familien-Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Osternburg , den 7 . Oktober 189^
Heute starb nach kurzer KrankheiiH
unsere kleine liebe Bertha im Aitel
von 4 Wochen.

Dieses bringen mit tiefbetrübtew
Herzen zur Anzeige

E . Carstens n. Frau
Die Beerdigung findet am Dienstag

Nachmittag um 2 Uhr vom Sterbe-
Hause , Sandstr . 16 , aus statt . .

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn) : Friedrich Reinecke,

Oldenburg . — Gestorben: Schiffs
reeder Hinrich Biet, Elsfleth, 82 J -!
Ww . Ernst Ohmstede, geb . Meinardus,
Oldenbrok, 76 I.

^
Leranlwörülch

'
lM Politik imd FeuiÜelon :

'
vr . E . Höher, Wr den (Men M : W . v. Busch, M den Jnseratemefl : P^ Radomsty , Rykäüvnsdrnck und LEg von B . Schars in Oldenburg.



Beilage
)U 837 der „Nachrichten für Ztadt Md Land " vorn Montag , den 9 . Oktober 1899.

Jos -ei» Grokherroatum.
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Oldenburg , 9 . Oktober.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)* Alfred Rittershaus , ein Sohn des bekannten

Dichters, der hier Mittwoch Abend im Kasino ein Konzert
veranstaltet, war früher aktiver Artillerie-Offizier, und es
geschah auf direkteAnregung des verstorbenenKaisers Friedrich,
daß er das Schwert mit der Leyer vertauschte. Der Name
des Sängers hat in Deutschland wie im Auslande gleich
guten Klang . Die „ Kölnische Zeitung " schreibt über den
Künstler : „Ausnahmslos waren die Darbietungen des auch
durch seine schöne männlicheErscheinung für sich einnehmenden
Künstlers Meisterstücke der Vortragskunst und eines selten
tiefen seelischen Empfindens . Der Sängererhob seine Borträgevon Opern - Fragmenten zu einer Höhe des Eindruckes, daßdas Auditorium zu den stürmischsten Kundgebungen seines
Beifalls hingerissen wurde. Aber auch in seinen Vorträgender Lieder wußte der Künstler den ganzen Vollklang seines
sympathischen und äußerst modulationsfähigen Tenors mit
durchschlagendemErfolge zur Geltung zu bringen. Unstreitig
zählt Herr Rittershaus zu den Sängern, die sich in die
Herzen ihrer Zuhörer hinein zu singen wissen und durchdas Packende ihrer Vorträge denselben eine dauernde Er¬
innerung zu verleihen verstehen. "* Auf den heute Abend in der Aula des Gymnasiums
stattfindenden Experimentalvortrag des Herrn W . Finn
aus London machen wir noch einmal aufmerksam . Ein
zweiter wird sich morgen daran schließen.* Das erste der beliebten Sonntagskonzerte im
Schützenhof zum Ziegelhos fand gestern seitens der Infanterie-
Kapelle unter persönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters
Ehrich unter großer Beteiligung des Publikums nach einem
interessanten Programm statt.* Ueber Lehrermaugel wird im ganzen Lande ge¬
klagt. Manche Schulen können nicht die notwendige Lehrer¬
zahl bekommen ; neue Klassen, deren Einrichtung schon längst
beschlossen ist , können nicht eingerichtetwerden. Insbesondere
leiden die Lehrerstellen, deren Inhaber erkrankt oder zumMilitär einberufcn sind ; in den meisten Fällen fehlt es an
Ersatz. Der Mangel wird im nächsten Jahre noch fühlbarer
werden, wenn die Lehrer ein Jahr dienen müssen . Auch
hier in der Stadt sind mehrere Lehrcrstellen unbesetzt , die
durch Lehrerinnen verwaltet werden.

* Neue Gnftlokale entstehen noch fortwährend in
unserer Stadt, obwohl daran schon jetzt kein Mangel ist.
Das von dem Wirt Kohlhoff erbaute, von Herrn Backhns
bewirtschafteteneue Restaurant am Marktplatz, ein freundliches
Lokal unmittelbar an der Straße, führt den Namen „Zum
Schütting " . Das mit dem neuen Saal zugleich eröffnete,
ganz modern eingerichtete Restaurant des Wirts Ulrich an
der Grünenstraße ist „ Zum Kronprinzen" getauft. End¬
lich ist dieser Tage die Konditorei mit Cafs am Wall
(Ecke Mottenstraße , in dem Busseschen Neubau) von Lange,
früher Langestraße , mit schmuckem, gemütlichem Gästezimmer
demVerkehr übergeben.

* *

m. Berne , 8 . Oktober. In der am gestrigen Abend in
Leverenz' Hotel zusammengetretenen Generalversammlung
des hiesigen Mannergesangvereins „Liedertafel" wurde
an Stelle des verstorbenen Herrn Bessin der Auktionator Herr
Bulling -Schlüte in das Amt eines Vorsitzenden und Lieder¬
vaters gewählt. — Von einem argen Mißgeschick wurde
ein junges Ehepaar betroffen, welches am Abend der hier im
Stedinger Hof stattgefundenen Hochzeit sich nach Vegesack be¬
geben und von dort aus mit der Bahn eine kurze Hochzeits¬
reise machen wollte. Im Begriff, über die Weser zu setzen,
wurde ihr Boot von einem „ Jan van Moor " derart an¬
gerannt , daß der junge Ehemann über Bord stürzte. Der
Geistesgegenwart seiner jungen Frau hatte er die Verhütung
weiteren Unglücks zu verdanken. Mit einem raschen Griff ge¬
lang es ihr, den Verunglückten zu erfassen und mit Hilfe des
Fährmanns wieder ins Boot zu ziehen.

o Von der Wessrkante , 8 . Oktober. Die Nacht zum
Freitag und die letzte Nacht lieferten hier die ersten Nacht¬
fröste dieses Herbstes. Wenn es wahr ist , daß die Wildgänse
die Vorboten nahenden Frostes sind, so dürften wir uns auf
kommendes kaltes Wetter gefaßt machen ; denn heute zogen
große Scharen der erwähnten Vögel über die hiesige Gegend hin.

Elsfleth , 8. Oktober . Der hiesige Kriegerverein wird
am 26. nächsten Monats sein 25 . Stistungfest begehen.
Die Feier wird im wesentlichenaus Kommers, Fackelzng und
Ball bestehen . Die benachbarten Vereine sind vom festgcbenden
Verein zu der Festlichkeit eingeladen worden.

IO Zwischenahn , 9. Oktober. Zu der ersten Ver¬
bandsausstellung der ammerlänoischen Geflügel¬
zuchtvereine am 26. und 27 . Oktober in Joh . Eilers ' Wirts¬
hause in Zwischenahn werden jetzt die Anmeldebogenversandt.
Bis zum 15 . Oktober müssen die Anmeldunyen geschehen sein,
nachträgliche Anmeldungen bleibenunberücksichtigtund können
nicht mehr in den Katalog ausgenommen werden. In der
Hühnerabteilung kann 1,1 bis 1,5 ausgestellt werden, Tauben,
Enten, Gänse, Puter können nur paarweise angenommen
werden. Bei Mastgcflügel (lebend oder geschlachtet ) können
Hühner bis 4 Stück, Küken unter 13 Wochen bis 6 Stück,
Enten bis 4 Stück, Gänse bis 3 Stück, einzelne Hähne solcher
Rassen, die sich zur Erzeugung frühreifer Mastküken bewährt
haben, auch einzeln ausgestellt und prämiiert werden. Die
Marktabteilung wird ebenfalls prämiiert , doch werden die
Preise nicht ausbezahlt. Bei jeder ausgestellten Nummer ist
anzugeben, ob solche verkäuflich oder nicht. Verkäufe können
nur durch den Verein geschehen , der vom Aussteller 10 Proz.
Provision bezieht . An Preisen kommenzur Verteilung : Ehren¬
preise , Verbandspreis , 1 ., 2. und 3 . Preise, sowie lobende
Anerkennungen. Preisrichter sind die Herren H. Plöger-
Wilhelmshaven und C. Martins -Bremen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für de» Inhalt dir !«- Rubrik übernimmt die Redaktion dk«

Publikum grsenüber keine Lerantwortung.)
Zur Landtagswahr.

Die Wahlmünner der Stadt Elsfleth geben sich
augenblicklich viel Mühe , ihren Bürgermeister, Herrn Ramien,
an Stelle des Herrn Schröder-Nordermoor in den nächsten
Landtag zu bekommen . Hoffentlich operieren die Herren ohne
Erfolg ! Wir wüßten auch wirklich nicht, wie Herr R ., der
doch ein Neuling im Landtage wäre, mehr für die Stadt
Elsfleth thun könnte als Herr Schröder, der unter den bis¬
herigen Landtagsabgeordneten eine hervorragende Stelle einge¬
nommen hat , der fest im Sattel sitzt und die Interessen seines
Heimatstädtchens doch sicher ebenso gut kennt, wie einer der
ersten Bürger der Stadt . Wir Moorriemer freuen uns , daß
Herr Schröder in jeder Weise seinen Posten voll und ganz
ausgefüllt hat , und werden ihn niemals fallen lassen.
Wir bedauern sehr die Agitation der Elsflelther , die voll¬
ständig unmotiviert ist und nur Wirrwarr bringen kann. Nach
unserem Dafürhalten haben die Wahlmänner unseres Kreises
eine recht leichte Arbeit ; sie können nichts besseres thun , als
die bisherigen Abgeordneten, -die Herren Schröder , Gross,
Lübben undTantzen, wiederzuwählen.

Moorriem , 8 . Oktober . Einer für viele.

Die Feuersgefahr auf dem Krammarkt.
Dem Einsender dieses ist es schon seit langen Jahren

ausgefallen, daß von unseriu wohllöblichen Stadtmagistrate
zum Schutze gegen Feucrsgefahr auf dein Krammarkte nichts
gethan wird. Bei der heutigen Ausdehnung des Marktes,
wo alle möglichen Bahnen , Kinematographcn usw. mit Dampf
betrieben werden, mithin aus die Benutzung des Feuers ange¬
wiesen sind, dürfte es wahrlich nicht zu den Seltenheiten ge¬
hören, wenn einmal an dieser oder jener Stelle des Marktes
ein Schadenfeuer zum Ausbruch kommt. Hierzu denke man
sich stürmisches Wetter und das Gedränge der Marktbesncher,und man wird leicht ermessen können, welche Folgen ein
solches Unglück haben könnte. Sehen wir uns einmal die
Sicherheitsmaßregeln auf den Märkten anderer Städte , z . B.
in Bremen, Bremerhaven, an . 1 . Dürfen in Bremen die
Marktbezieher die Beleuchtung ihrer Verkaufsstände nicht durch
Petroleumlampen Herstellen , da durch Explosion solcher Lampen,
namentlich bei stürmischem Wetter , schon sehr oft
Feuer entstanden fit. 2. Ist auf den Marktplätzen ein stän¬
diges Wachtkommando der Feuerwehr anwesend, das in jedem
Augenblicke bereit ist , ein etwa entstehendes Feuer zu unter¬
drücken . Wenn nun auch vorstehend erwähnte Vorsichts¬
maßregel, was die Beleuchtung der Verkanfsstände betrifft, für
Oldenburg vielleicht etwas zu weit führen möchte , so wäre es
nach Ansicht des Einsenders doch sehr angebracht, wenn eine
Abteilung der Feuerwehr zum wenigsten auf unserm räumlich
so engen Wochcnmarktplatze, wo die Gefahr verdoppelt ist,
während des Krammarlles anwesend wäre und durch Ver¬
bindung der Schläuche mit der Wasserleitung in die Lage ge¬
setzt würde, einem etwa ausbrechendem Feuer gleich energisch
entgegen zu arbeiten. In diesem Jahre soll ja schon zweimalin einer Bude ein Feuer zum Ausbruch gekommen sein; es istaber zum Glück noch rechtzeitig bemerkt und gelöscht worden.
Das nächste Mal könnte aber vielleicht eine Unterdrückung
nicht gelingen, und ein großes Unglück wäre fertig.

Unser wohllöblicher Magistrat hat namentlich in diesem
Jahre zur Aufrechterhaltung der Ordnung aus dem Markte,
— ob angebracht oder nicht, will Einsender nicht weiter be¬
rühren — alle möglichenVerordnungen erlassen; daß er aber
zur Verminderung der Feuersgefahr aus dem Markte , — und
durch Feuer kann doch sicher die größte Unordnung entstehen,— so wenig gethan hat , kann Einsender nicht begreifen.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer II des Grotzh . Landgerichts

vom 7. Oktbr . 1899 , vormittags 10 Uhr.
Der Korbflechter Heinrich Schmidt aus Immighausen

und dessen Ehefrau Charlotte , geb . Pohlhaus , waren angeklagt:
in der Nacht vom 6. auf den 7 . September d . I . Zu Rahde,
Gemeinde Dötlingen, dem Brinksitzer und Krämer Diedrich
Petermann eine Kiste mit 50 Dutzend Eiern und ein Wagen¬
laken weggenommcuzu haben. Die Angeklagten — die Frau
Schmidt ist bereits 5 Mal wegen Diebstahls vorbestraft — wurden
verurteilt : Schmidt zu einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten,
dessen Frau zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus.

Der frühere Hausknecht Georg Aug. Theodor Hör mann
aus Bremen, z. Zt . hier in Haft , war augeklagt, im Juni
bezw . Juli d . I . zu Brake versucht zu haben, den Stauer
Scharf durch die unwahre Angabe, er habe 5^/ , Tage bei
ihm gearbeitet, zur Zahlung von 23 Mk. zu veranlassen. Der
Angeklagte, 2 Mal wegen Betrugs vorbestraft, war geständig,
von dem Stauer Scharf schriftlich 23 Mk. Arbeitslohn ge¬
fordert zu haben, trotzdem er garnicht bei ihm gearbeitet hatte.
Urteil unter Annahme mildernder Umstände: 4 Monate
Gefängnis . _

Aus aller Welt.
Ein Krawall zwischen Militär und

Arbeitern
fand in Kulm statt . Es soll ein Komplott von Arbeitern
gegen die dort garnisonierenden Jäger geplant gewesen sein,
das am Sonnabend zum Ausbruch kam . Eine kleine zur
Hilfe geholte Patrouille , die mit aufgepflanztem Bajonett vor¬
ging, erwies sich als zu schwach , und es mußte eine größere
Abteilung unter Leitung eines Offiziers alarmiert werden,
die alsdann die Straßen säuberte. Mehrere Jäger und
Arbeiter sollen verwundet sein . Die Jäger drängten die
Arbeiter mit blanker Waffe zur Höcherlbranerei zurück , deren
Thore geschlossen wurden . Ein Wagen der Brauerei , der vom
Bahnhof zur Brauerei fuhr, wurde vom Militär gestürmt.
Der Krawall war dadurch entstanden, daß etwa 20 Arbeiter
mit starkenKnütteln auf eine kleine KolonneJäger eindrangen.

rk- *

Die Erdbeben in Kleinasien.
Nach Feststellungen des griechischen und des italienischen

Konsuls in Smyrna find bei dein letzten großen Erdbeben

vom 27. September die Orte Denisli und Sorakias fast
gänzlich zerstört worden. Nicht ein einziges Haus ist in
diesem Orte unversehrt geblieben. Die Zahl der Toten und
Verwundeten beläuft sich aus nahezu 600, während 12,000
Menschen obdachlos sind . Aus der Insel Chios wurden drei
Ortschaften von dem Erdbeben betroffen; doch sind die dort
angerichteten Verheerungen nicht so schwerer Natur.

*
Die Pest in Zaryzrn.

Wie man der „ Pol . Korresp. " aus Petersburg meldet,
sind dort Berichte verschiedener an der Wolga ansässiger
fremdländischenIndustriellen an die betreffendendiplomatischen
Vertretungen eingetroffen, aus denen hervorgeht, daß es nahezu
unzweifelhaft ist, daß in Zaryzin die wirkliche asiatische Pest
ausgebrochen sei . Da sich aber die Epidemie noch in den
engsten Grenzen hält und ausschließlich unter den Fabrik¬
arbeitern ihre Opfer sucht , hält man es in den offiziellen
russischen Kreisen noch nicht für notwendig, das Schweigen
über diese Angelegenheit zu brechen . Dagegen find die maß¬
gebenden Behörden eifrigst bemüht, in Zaryziu alle erforder¬
lichen Sauitätsmaßregeln anznwenden und die notwendigen
Isolierungen vorzunehmen, um die Verbreitung der Krankheit
einzudämmen. * >»

Vom Luftballon des Grasen Zeppelin.
Der mit großer Spannung erwartete Aufstieg des Grafen

Zeppelin dürfte, wie nunmehr festgesetzt ist , Ende Oktober
stattfinden. Ueber den gegenwärtigen Stand der Arbeiten
meldet man aus Friedrichshafen, 5 . Oktober. Die Jnstallations-
arbeiten am Ballon des Grafen Zeppelin dürften in spätestens14 Tagen zu Ende gehen . Der Sturm der letzten Tage hat
allerlei Beschädigungen verursacht. Ueber 100 Flaschen
Wasserstoffgas sind in den See gestürzt und müssen aus der
Tiefe geholt werden. Der Ballon selbst ist ziemlich fertig.
Gegenwärtig werden durch Hofrat vr . Bayer -München chemische
Dichtigkeitsproben an,der Ballonhülle gemacht. Baron Zieg-
feld, Leutnant der Luftschifferabteilung-Bcrlin , war längere
Zeit hier gewesen und ist nun nach Berlin zurückgekehrt . An
den erstell Aufstiegenbei günstigem Wetter gegen Ende Oktober
nehmen in den zwei Gondeln teil Graf Zeppelin, zwei In¬
genieure und zwei Maschinisten. Ueber die Teilnahme des
königlichen Hofes ist bis zur Stunde noch nichts Bestimmtes
entschieden.

* *
Ueber den Erbprinzen Heinrich XXIV.

Reuß ä. L .,
von dessen schwerer Krankheit wir vor einiger Zeit Mitteilung
machten, wird dem „ Berl . Taab ' " Folgendes geschrieben : Es
ist neuerdings keinerlei Veränderung in dein Zustande des
jetzt 21jährigen Erbprinzen eingetreten, weder zum Schlimmeren
noch zum Besseren . In den ersten Kinderjahren war der
Erbprinz geistig vollkommen normal entwickelt ; da blieb , mannimmt ml, in Folge eines Sturzes , mit einem Male die
geistige Entwickelung völlig stehen , die Sprache verlor sich,und eine Wendung zum Guten ist nicht wieder eingetreten.Es war nicht möglich , dem Erbprinzen mich nur die elemen¬
tarsten Kenntnisse, Lesen und Schreiben, nicht einmal seinesNamens , beizubringen, so daß es auch nicht möglich war , den
Erbprinzen zu konfirmieren. Die körperliche Entwickelung ist
regelmäßig fortgeschritten, die geistige dagegen unterblieben.* »

Ueber den Nährwert von Pfarrhos und Schule
bringt die Lehrerzeitung „ Neue Freie Stimme " folgendebelustigende Mitteilung : In einer tschechischen Stadt fandvor einiger Zeit eine Lehrerkonferenzstatt . Die Lehrer besich¬tigten nach beendigter Arbeit auch die Sehenswürdigkeiten der
Stadt und kamen schließlich in das städtische Bad . Dort istes nun Gebrauch, daß die Besucherdes Badesfgewogen werden,wobei das Gesamtgewicht der 42 Lehrer mit 2750 Kilo¬
gramm festgestellt wurde. Wenige Wochen später hielten auchdie Pfarrer der Diözese eine Konferenz ab ; auch sie besuchtendas städtische Bad und ließen sich dort wiegen. 31 Pfarrer
hatten das Gewicht von 3061 Kilogramm. Es hatte also
durchschnittlich ein Lehrer ein Gewicht von 65h/z Kilogramm,ein Pfarrer ein Gewicht von 98'/ , Kilogramm.

Der „Kürb der Harmlosen"
vor Gericht,

vm.
* Berlin, 6. Oktober.

Nach der Mittagspause wird zunächst das Protokoll über
die Vernehmung des Grafen Königsmarck vor dem Unter¬
suchungsrichter verlesen. Es ergiebt sich daraus , daß GrasK.bei dieser Vernehmung recht ungünstig über den Angeklagten
v . Kröcher ausgesagt und sich u . a . dahin geäußert hat, daßder Artikel im „Tageblatt " nicht übertrieben, sondern in allen
wesentlichenTeilen den Thatsachen entspreche . Er halte Herrn
v . Kröcher für einen gewerbsmäßigen Spieler ; dieser habe sicheinmal geweigert, die Karten vom Block abzuziehen, v . Kröcher
habe Herrn v. Galli in wenigen Tagen 40,000 Mk., HerrnBaron v. Reccum 20,000 Mk. abgenommen ; v. Kayser habeim Oktober und November zusammen 50 bis 100,000 Mk.
gewonnen re. rc. Zeuge Graf Königsmarck erklärt hierzu, daß
er an dieser beeideten Aussage natürlich festhalte, aber doch
folgendes nochmals betonen wolle: Er habe vorher 5 bis 6
Konferenzen mit Herrn v. Manteuffel gehabt, in denen dieser
immer wieder sagte, es seien so und so viel Herren ver¬
nommen worden, die sehr belastend ausgesagt haben sollten.
Außerdem hätte er damals viel im Spiel verloren. Nun sei
es psychologisch natürlich, daß nach solchen Besprechungen
dann Kleinigkeiten oft in ganz anderem Lichte erscheinen,
als wenn man sie ruhigen Blickes betrachte. Der als¬
dann vorgerufene Untersuchungsrichter, Landgerichts-
rat Herr , bestätigt, daß von Manteuffel ihm allerdings
seiner Zeit gesagt habe, der General v. Kröcher habe selbst
seinenSohn als einen gewerbsmäßigenSpieler bezeichnet , indem
er sagte : „Ich weiß ja, daß mein Sohn ein gewerbsmäßiger
Spieler ist . " General v . Kröcher wiederholt demgegenüber
seine gestrige Aussage. Er wolle indessen offen anerkennen,
daß in diesem vertraulichen Gespräch Herr v . Manteuffel eine
von ihm in dem Zustande größter Aufregung gethane Be-



metkrmg mißverstanden haben könne . Oberstaatsanwalt vr.
Jsenbiel : Die Staatsanwaltschaft legt aus diese Bemerkung
crnes in voller Bestürzung über die Verhaftung seinesSohnes
befindlichen Vaters keinen Wert . Landgerichtsrat Herr wird
alsdann auch noch über das Protokoll , betreffend die Ver¬
nehmung des Grasen Königsmarck, vernommen. Er betont,
baß Graf Königsmarcks Aussage der Hauptgrund gewesen sei,
Die Haft gegen v. Kröcher und v. Kayser zu beschließen . Der
Zeuge tritt mit großem Nachdruck für die Zuverlässigkeit der
Protokolle ein . Er müsse absolut verneinen, daß Graf v. Königs¬marck bei der Vernehmung den Eindruck eines präokkupierten
Zeugen gemacht habe. Er habe mit Verwunderung gelesen,
daß Gras K. gestern behauptet habe, sein Brief an Herrn
v . Kröcher, in welchem er ihm schrieb, man sei aus ihm auf¬
merksam rc., sei nur „Scherz" gewesen . Davon sei bei der
Vernehmung garkeine Rede gewesen , im Gegenteil, es sei
bitterer Ernst gewesen . Oberstaatsanwalt Or . Jsenbiel : Hat
Herr v. Manteuffel auf die Protokolle irgend welchen Einfluß
ausgeübt ? Zeuge erklärt, daß er Herrn v. M . zu den Ver¬
nehmungen, bei denen es sich um Einzelheiten des Baccarats
handelte, zugezogen habe. H-rr v. Manteuffel habe ihm auch
bei der Redaktion und der Niederschrift der Protokolle ge¬
holfen.

General v. Kröcher und Frau v. Kröcher erklären sich
bereit, ihre Aussagen zu beeidigen. Der Gerichtshof verzichtet
aus diesen Eid, wobei der Vorsitzende hervorhebt, daß der
Gerichtshof in der Lage sei, auch ohne Eid diesen Aussagen
vollen Glauben beizumessen . Es folgt dann die Vernehmung
mehrerer Zeugen, die mit den Angeklagten zu verschiedenen
Zeiten und an verschiedenen Orten gespielthaben. Verdächtiges
habe sich beim Spiel nicht gezeigt.

Die nächste Zeugin ist die Schauspielerin Lona
Kussinger (Barrison ) , die seinerzeit vorübergehend im
Centraltheater engagiert war . Die ISjährige Dame hat den An¬
geklagten v. Kröcher in Berlin kennen gelernt. Präs . : Sie
haben ein Verhältnis mit Herrn v . Kröcher gehabt? Zeugin:
O , aber nur drei Wochen lang . Präs . : Hat Herr v . Kröcher
großen Aufwand für Sie gemacht ? Zeugin : O bewahre ! Die
Zeugin bestreitet des Weiteren, daß v . Kröcher ihr kostbare
Geschenke gemacht habe. — Kriminalkomm issarius
Damm, der alsdann vernommen wird, weiß Wesentliches zur
Sache nicht zu bekunden . Seiner Zeit war einmal Graf Königs¬
marck bei ihm und hat ihm gesagt, daß ein Jeu -Klub be¬
gründet werden solle , was da zu thun sei und ob eine polizei¬
liche Anmeldung, notwendig sei ? Er habe ihm geantwortet,
daß das Spielen in einem Klub an sich ja nicht strafbar sei,
daß man sich aber vor dem Eindringen schmutziger Elemente
hüten müsse . Er habe ihm ferner gesagt, daß er nähere Aus¬
kunft über die Pflicht zur Anmeldung rc. in der betreffenden
Abteilung des Polizeipräsidiums erhalten könne . Als dann
der Artikel im „Berl . Tagebl ." erschienen war , habe er dem
jetzigen Polizeidirektor v . Meerscheidt -Hüllessem mitgeteilt, daß
Graf Königsmarckdamals wegen der Begründung eines Klubs
bei ihm war . Die Angeklagten behaupten, daß sie geglaubt
hätten , durch die Unterhaltung des Grasen Königsmarckmit dem
KriminalkommissarDamm sei die polizeiliche Anmeldung, wenn
es einer solchen bedürfe, erledigt. — Aus der Vernehmung
des Kellners Lange ist nur hervorzuheben, daß nach seiner
Meinung zu den Spielabenden v . Kröcher häufig die Karlen
mitgebracht habe. Rechtsanwalt Dr . Schwindt läßt durch den
Zeugen feststellen , daß die Karten aber stets in der Original¬
verpackung waren, wie sie aus der Fabrik kommen.

Hierauf wird die Sitzung bis Montag 9 Uhr vertagt.

Auferstehung.
Roman von Leo N . Tolstoi.

Originalübersetzung aus dem Russischen von vr . Adolf Hess.
(Nachdruck verboten .)

96s (Fortsetzung .)
82 . Kapitel.

„Ich erzähle da von meinem Kummer," sagte Taraß und
wandte sich mit herzlicher Freundlichkeit an Nechljudow . „Ein
herzensguter Mann , den ich hier getroffen habe — haben uns
unterhalten, und da erzähle ich nun. "

„Ja , ja," erwiderte Nechljudow.
„Na , also , aus diese Art und Weise kam die Geschichte

denn heraus, Bruder . Die Mutter nahm den Kuchen ; ich gehe,
sagte sie zum Gendarm. Der Vater , den ich habe, ist ein
ordentlicher Alter . Warte Alte, sagt er ; das Weibchen ist
noch ein rechtes Kind, hat selbst nicht gewußt, was sie gethan,
man muß Mitleid mit ihr haben. Sie kommt vielleicht wieder
zur Vernunft .

" Aber weiß der Kuckuck, die Mutter nahm keinen
Rat an. Solange wir sie bei uns behalten, sagte sie, wird sie
uns die Kakerlaken vertilgen. Dann macht sie sich zum Gen¬
darm aus . Der , sofort Feuer und Flamme, — zu uns . Trans¬
porteure sind auch sofort da .

"

„Aber was machst Du ? " fragte der Gärtner.
„ Mir dreht sich der Magen im Leibe um, Bruder , ich

übergebe mich . Das ganze Innere drängt nach außen ; ich kann
nicht sprechen . Der Vater spannt sofort an, setzt Fedosia auf
den Wagen — und ins Amtsgericht und von da zum Unter¬
suchungsrichter . Sie aber, Bruder , bekannte sich in allem
schuldig , wie von Anfang an , und legte dem Untersuchungs¬
richter alles , so wie es war, der Reihe nach dar . Wo sie den
Arsenik hergenommen, und wie sie die Kuchen zusammengerollt.
„Weshalb, " sagt er , „hast Du's gethan ? " — „Deshalb, " sagte
sie, „weil er mir widerwärtig ist . Für mich, " sagte sie, „ ist
Sibirien besser , als mit ihm zusammen zu leben " — das heißt
mit mir — erklärte Taraß lächelnd . Sie gestand also alles
ein . Natürlich kam sie ins Loch . Der Vater kehrte allein zurück.
Hier aber rückt die Arbeitszeit heran, und die einzige Frau bei
uns ist die Mutter , und mit der ging es auch nur schlecht. Wir

überlegten, wie wir die Geschichte machten , ob sie uns nicht
gegen Bürgschaft ausgeliefert werden könnte; fuhr der Vater
zur Obrigkeit, erst zu dem einen Beamten, da wurde nichts
draus , dann zum anderen. So fuhr er bei sünfen von
diesen Leuten herum. Wollten schon ga»y aufhören, uns
darum zu bemühen, da kam hier zufällig ein Mensch her, ein
Gerichtsschreiber . War ein geschickter Kerl, wie man ihn selten
findet. „ Sieb mir," sagt er, „ einen Fünfer, dann bringe ich
sie heraus ." Wir einigten uns auf einen Dreier. Was meinst
Tu , Bruder , ich verpfändete ihre Leinwand und gab ihm das
Geld. Als er das Papier dann aufgesetzt hatte" — zog Taraß
in die Länge, als wenn er von einem Flintenschuß spräche —
„ da mit einem Male ging's . Ich selbst war um die Zeit schon
wieder ausgestanden; fuhr selbst in die Stadt , um sie zu
holen. Kam in der Stadt an, Bruder , stellte sofort die Stute
in den Hof ein , nahm das Papier und ging ins Gefängnis.
„Was willst Du ? " „So und so," sage ich, „meineHausfrau
ist hier bei Euch eingesperrt. " „Hast Du ein Papier ?" sagten
sie. Sofort gab ich das Papier hin. Er sah es an. „Warte,"
sagte er. Ich setzte mich dort aus eine Bank. Die Sonne war
schon über Mittag hinaus gegangen. Kommt ein Vorgesetzter
heraus . „ Bist Du Barguschow?" sagte er . „Der bin ich ."
„Nun, nimm sie hin," sagte er. Sofort wurde das Thor ge¬
öffnet. Man führte sie in ihrer eigenen Kleidung heraus , wie
es sich gehört. „Na , nun komm . " „Bist Du denn zu Fuß ? "
„Nein, ich bin mit dem Pferde hier." Wir kamen auf den Hof,
ich bezahlte für das Einstellen, spannte die Stute vor und schob
das übriggebliebene Heu unter den Mattensack . Sie setzte sich
hin, hüllte sich in ihr Tuch . Dann fuhren wir los . Sie schweigt
und ich schweige auch . Erst als wir an das Haus heranfahren,
sagt sie : „Wie ist's, lebt die Mutter ?" Ich sage , sie lebt.
„Aber der Vater ? " Lebt auch . „ Verzeih' mir," sagt sie,
„Taraß , meine Dummheit. Ich wußte selbst nicht , was ich
that ." Ich aber sage : „Brauchst nicht viel zu reden ; ich habe
Dir längst verziehen .

" Weiter wurde nichts geredet. Wir kamen
nach Hause, — sie sofort der Mutter zu Füßen. Die Mutter
sagt : „ Gott wird Dir verzeihen .

" Der Vater aber begrüßt sie
und sagt : „Wozu an alte Sachen denken ; leb ' in Zukunft
besser ! Heute," sagt er, „ ist reine Zeit , wir müssen die Ernte
einbringen. Hinter Skorodni," sagte er, „ auf der Misthuse,
Mutter , hat Gott einen Roggen wachsen lassen , daß selbst die
Haspe ihn nicht aufnimmt. Er ist ganz in einanoer gewachsen
und hat sich niedergelegt. Muß gemäht werden. Geh' Du mit
Taraß morgen hin und schneide ihn ! Und, Bruder , von der
Stunde an machte sie sich .,n die Arbeit . Und sie fing so an
zu arbeiten, daß es ein Wunder war . Wir besaßen damals
drei Dcsjätinen Pachtland , und Gott hatte gegeben , daß der
Roggen und Hafer ungewöhnlich gut gediehen waren. Ich
mähe, sie bindet, so ernten wir beide . Ich bin bei der Arbeit
ein geschickter Kerl, es geht mir so glatt von der Hand, aber
sie ist noch geschickter, was sie auch beginnt. Das Weib legt
fest Hand an, ist jung, in voller Kraft . Und bei der Arbeit,
Freund , war sie so neidisch , daß ich sie sogar deswegen schelte.
Wir kommen nach Hause, die Finger sind angeschwollen , in
den Armen zieht es , man müßte ausruhen, aber sie läuft ohne
Abendessen in die Scheune, um für den nächsten Morgen Ear-
benbänder zurecht zu machen . Was da nicht geschah !"

„ Nu, und wurde sie gegen Dich freundlich? " fragte der
Gärtner.

„Red' doch nicht , sie machte sich so an mich heran, daß
wir wie ein Herz und eine Seele waren. Was ich immer denke,
sie versteht es . Selbst die Mutter , die böse auf sie war, auch
die sagt : „ Unsere Fedosia ist wie ausgetauscht, ist ein ganz
anderes Weib geworden." Fahren wir einst zu zweien ein , ich
sitze auf einer Garbe vorne mit ihr . Da sage ich : „ Wie hast
Du , Fedosia, den Streich nur ausgedacht?" — „Ja , wie habe
ich

's ausgedacht," sagt sie, „ich wollte nicht mit Dir leben.
Ist besser, denke ich , ich sterbe und thue es nicht ." — „Nun,
aber jetzt, " sage ich. — „Jetzt," sagt sie, „bist Du mir nach
dem Herzen .

" — Taraß hielt inne und schüttelte in fröhlicher
Verwunderung den Kopf. „Als wir eben geerntet haben, bringe
ich den Flachs zum Einfeuchten; ich komme nach Hause," —
fuhr er nach kurzem Schweigen fort — „Sieh da, die Vor¬
ladung vor 's Gericht! Wir aber hatten sogar vergessen , wes¬
halb sie vor's Gericht mußte. "

„ Ist niemand anders als der Böse gewesen, " sagte der
Gärtner ; „wie kann ein Mensch sich selbst ausdenken, eine
Menschenseele zu verderben. So war einst bei uns je¬
mand . . ." — und der Gärtner wollte gerade seine Erzählung
beginnen, als der Zug anzuhalten begann.

„Scheint eine Station, " sagte er , „ gehen wir trinken . "
Die Unterhaltung hörte auf, und Nechljudow trat hinter

dem Gärtner aus dem Waggon auf die feuchten Perron¬
bretter.

(Fortsetzung folgt.)

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 1 . bis 7 . Oktober auf dem Standesamt

der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,
Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Weinhändler Bernhard Klostermann und Martha Tantzen;
Büreau -Diätar Otto Schultz und Leontine Stern.

II . Geburten.
Sohn des Tischlermeisters Strohschnieder; desgl. der

Dienstmagd N . N . ; desgl. des SchuhmachermeistersGerdes;
desgl. des Kaufmanns Wallheimer ; desgl. des Eisenbahn¬
werkmeistersWilcken ; desgl. des Arbeiters Rust . — Tochter
des Ortskrankenkassenkontrolleurs Degenhardt ; desgl. des
Eisenbahnbüreauassistenten Keese ; desgl. des Eisenbahnarbeiters
Martens ; desgl. der Dienstmagd N . N . ; desgl. des Post¬
schaffners Varwig ; desgl. des Tischlers Fahrenhorst ; desgl.
des Schuhmachers Kollhoff; desgl. des Photographen Eilers.

HI . Sterbefälle.
Fahrknecht Konrad Georg Neubacher, 18 I . ; Ehefrau

Maria Agnes Moll geb . Koch, 77 I . ; Kammerfrau Bertha
Marianne Mathilde FriederikeOehme, 83 I . ; Lokomotivführer¬
gehilfe Richard Carl Wilhelm Fichtner, 35 I . ; Dienstmädchen
Christine Dorothea Meiners , 21 I . ; Sophie Elisabeth Therese
Baumann , 1 I . ; Marie Johanne Frerichs, 3 I . ; Witwe
Johanna Sophia Maaß geb . Ehlers , 68 I . ; Ehefrau Anna
Katharine Seyen geb . Oltmanns , 28 I . ; Conrad Emil Diedrich
Baars , 1 Monat.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 1 . bis 7. d. M.

I . Eheschließungen.
Photograph Rudolf Kehr zu Leer mit Marie Schomacker

zu Osternburg.
II . Geburten.

Sohn des Landmanns Joh . Brüggemaun zu Tweelbäke;
desgl. der Dienstmagd N . N . zu Osternburg ; desgl. des
Arbeiters Ferd . Saul zu Neuenwege. — Tochter des Militär-
Anwärters Wruck zu Ostsrnbnrg ; desgl. des Arbeiters Herm.
Behrens zu Tweelbäke; desgl. des Schuhmachers August Hills
zu Osternburg.

HI . Sterbefälle.
Tochter des Stationsarbeiters Emil Carstens zu Ostern-

burg, 25 Tage.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 1 . bis 7 . Oktober.

I . Aufgebote.
Haussohn Johann Gerhard Schnitzer , Eversten, und

Haustochter Sophie Helene Kuhlmann das. ; Haussohn Gerhard
von Bloh, Ofen, und Haustochter Anna Helene Henriette
Neumann , Westerholtsfelde.

II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Tochter des Kaufmanns Johann Diedrich Dieks,

Eversten.
IV . Sterbefälle.

Witwe Maria Anna Siemer geb . Benke , Wehnen.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 9 . Oktbr . Kursbericht der Oldendurgischen

Svar» und Leih- Bank.
3 '/ , pCt. Deutsche Reichsanleihe, abgest,, un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 V, vCt. do . vo.
3vCt . So . de.
3 V, pCt. Alte Oldsnb . KonsvIS
3V- pCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung .
3 pCt. do. do . . . . .
3 V, PCt. Schuldverschreibg. der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) .

3 vCt. Oldenb. Vrännen-Ameibe
3 '/, pCt. Nreußn'

chs tonsolidierteAnleih«, abgest.,
unkündbar bis 1905

3 V, vCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. vo. do
4 pCt. Butjadinger , Wildeshauser, Stollkammer
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3 '/, PCt. Butjadinger Amtsv ., Hohsnkach.
3 '/, PCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 16,50 97,50
3 V, pCt. Nürnberger Stadt-Anleihe . . — —
3 '/- pCt. Dortmunder Stadt-Anleihe .
4 PC:. Elberselder Stadt-Anleihe .
4 pCt. Eutin -Lübecker Vrior .-Obligationen .
4pCt. Russische Südostbahn -Prioritäten , gar.
4 pCt. Rjäsan -Uralsk - Eis.-Prior .» staatl. garant.
4 PCt . alte italienischeRente (Stücke von 4000 frk.

und darunter) .
3 pCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf '/< PCt. höher)
4 pCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 2025M.) Z 96,30
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 99 , staatl . gar. —
3 '/- pCt. Pfdbr . der Vreuß. Boden Cred. Akt. Bank

Ser. VII . u. VHI., unkündbar bis 1907
4 PCt. do. do.» SerieXVII, unkündbarbis 1906
4 pCt. Pfandbriefs derMecklenburg. Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4M . do. .do., Serie I, „ „ 1909 .
4 pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .
4 pCt. Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105
Oldenb . Landesbank-Aktien (40 vCt. Einzahlung u.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar) . . —
Oldenb. Glashütten -Aktien (4 vCt. ZinS v. 1 . Jan .) —
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.»A!tien (4 pCt.

Zins vom I . Januar) . . . —
Warvssp .-Drior .-Akt. ÜIEm. (4vCt . ZinSV. 1 .Jan.) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100M Mk. 168,90

„ „ London „ „ 18. „ „ 20,43
.. „ New -York „ „ 1 Doll. „ „ 4,185

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,87
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien —
Oldenburg. Eisenhütten-Mtien (Augustfehn) 165 M . bez G
Oldenb. Versicher.-Gesellschafts-Aktien per St. —

Diskont der Deutsche» Reichsbank 6 pCt.
Darlehenszins do. do. 7 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konro-Korrent 5 vCt.

Ankauf
vC:.

97 .70
97 .70
87 .70
96,50

96 .50
86 .50

98
129,60

97,60
97,60
87,70
99,50
99,50

82,70
100,20

99,50
95,10
98

91,45
56,40

93,45
100,70

93,20
100.95
101
104

Verkauf
vC:.

98,25
98 .25
88 .25
97,50

87,50

9>>
130,40

98,15
98,15
88,25

100,50
100,50

96 25
100,75

93,65
98,55

92
57,15

97,05

94
101

93,50
101,25

105

169,70
20,53
4L35

Auktion.
Der Landmann Johann Millers

zu Osternburg , Bremer Chaussee,
beabsichtigt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft ain

Sonnabend,
dm 21 . Mt . d. Z.,

nachmittags 2 Uhr ausgd .,
in und bei seinem Hause mitZahlungs-
frist öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen:

1 Kräftiges Aröeltspterd,
2 öekegte Milchkühe,

2 Schweine, 1V Wochen alt,
S breitf . Ackerwagen , worunter
1 fast neu , 1 Federwagen , 1
Wagenstuhl, 2 Paar Wagenleitern
und Hecken, mehrere Wagendielen,
Reepe, 1 eis. Pflug (neu), 1 Egge,
1 Staubmühle , 1 Schneidelade,
Pferdesielen, 1 Schweinetransport¬
kasten , 1 Dezimalwaage, 1 Hobel¬
bank, 1 Haarzeug, 1 doppell. Jagd¬
gewehr, Bettstellen , Vs Dtzd.
Rohrstühle , v- Dtzd. Polster¬
stühle usw .»

auch : 80 Scheffel Kartoffeln und
10 Fuder bnnten Torf in
paffenden Quantitäten , sowie viele
hier nicht benannte Gegenstände.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

E . Memmen , Aukt.

In dieser Woche beginnt die
Lieferung der anerkannt vorzüglichen

Speisekartoffeln
von der Domäne Luhne.

Bestellungen erbitten baldigst.
I . D . Millers.
Paul Danckwardt.

Io;

Hnnßngßr . Nr. 8 s . Markt,
werde» wiederum verschiedene
Möbel billig verkauft:

als 4 Fahrräder, S eiserne
Oefen, 1 Regulator, 3 grosse
Spiegel mit Säulen u. Tisch,
1 Schreibpult, 1 Plüschsofa,

schränke, 1 Glasschrank, 10
Kommoden, Waschtische und
Rachtschränke , Bettstellen, S-
u. 1/zschläfige mit und ohne
Matratzen, Stuben - n. Küchen¬
tische, mehrere Dtzd . Rohr-
und Rüschenstühle , Lehn - und
Brettstühle, Spiegel in allen
Gräften, 1 Trittleiter, Herren-
imd Damennhren und viele
hier nicht genannte Gegen¬
stände.

Vieh-Verkauf.
Groftenmeer . ViehhändlerNord

mann aus Marx läßt am
Montag, - en 1k . MM er

nachm. S Uhr,
bei Frau Ripkens Gasthause hief .t

15 bis 20 beste hoch¬
tragende Kühe und
Quenen

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ C . Haake , Aukt. ^

Gesuchtzum l . Nov. eineWerkstatt
für Tapezier. Offerten unter O . 10
befördert die Gxped . d. M.



Anzeigen.
4-> °Z< ^

Weil das Extrazimmer
wegen Ankauf neuer
Warenposten geräumt
werden muß , so offe¬
riere:

> HochfeineDamenküle
Stück 10 Pfg . bis IMk .,

Wüantastefedem
Stück 10 Pfg ! vis 30 Pfg . ,
sowie eine große Partie

Wutzsachen
zu jedem annehmbaren
Preise,
Welzmuffen u. Welz-

SaretLs,
ferner eine Partie
Damen-AegenMrme

Stück 1,50 und L Mk.,
Hlacee -Kaudschutze

für Damen und Herren,
sowie

msWerne KlNltzschutze
bis zn SO Knöpfen lang,
» Paar 1 Mk.

Eine Partie
Seifen, Warfüms,

Lederpuppen
zu bedeutend ermäßigten
Preisen.
Knaßen-Anzüge, sowie

KUhen -VerineniNntel,
früherer Preis 6 —13 Mk .,
jetzt 2 —5 Mk . Pr. Stück,
Kerkules - Spirakfeder-

KorsetLftangen
3 Paar 50 Pfg . ,
Spitzen n . andere Besatzartikel
Meter 5 u. 1« Pfg.

Auf die kolossale Aus¬
wahl in
reiner Seide

möchte ich noch besonders
aufmerksam machen; es
befinden sich hübsche Tag-
u. Abendfarben darunter.
Die Seide , welche sonst
3 —5 Mk . pr . Meter ge¬
kostet hat , wird jetzt zu
dem auffallend billigen
Preise von 1—2 Mk . Pr.
Meter abgegeben , deshalb
sollte es keine Dame ver¬
säumen , die ein schönes,
starkesPromenaden -, Ball¬
oder Gesellschaftskleid
braucht, diese nie wieder¬
kehrendegünstige Gelegen¬
heit zu benutzen.

NLrsadrms

Lli ? rM.

Täglich mehrere Fuder
Kretzrückstände

fürs Abholen.
vai »1 Wllls , Kelterei,

Huntestraße 26.

Wiener « rßche,
täglichfrisch,

L Paar 20 Pfg .,
Frankfurter Würstchen,

ä Paar 25 Pfg .,

Jelikckß -Tmrkmt,

Auktion.
Oldenburg.

Mittmch , de« 11. M . d . Z.,
morgens S Uhr,

und nachm . 2 Uhr anfangd . ,
sollen im Auktionslokale an der
Ritterstraste Hieselbst folgendeSachen,
als:

3 Plüschgarnituren , mehrereSofas,
Rohr - und Polsterstühle, 1 Büfsett,
Kleiderschränke , Ausziehetische , Sofa¬
tische, Vertikows, große und kleine
Spiegel, 1 Ladenschrank, Wasch¬
tische, Betten , Kornmoden, viele
Bilder , Hängelampen , Haus - und
Küchengeräte, 2 eis . Oefen, 1 große
Partie Manufakturwaren , als:
Kleiderstoffe , Bettzeuge, Flanell,
Inletts , Buckskins rc .,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.
_ F . Lenzner , Auktionator.

Auktm ! !
Eine groste Anzahl Mobilien , als:

mehrere elegante und einfache
Pliischgarnituren , Schränke,
Spiegel , Avsziehetische , Kom¬
moden , Waschtische , Sofatische,
Bettstellen , Betten , 3 Dtzd.
Rohrstühle , Vertikows , Büffet,
Küchenschränke mit Glasaufsatz,
Bilder , Haus - u . Küchengeräte,
Glas - u . Porzellansachen rc. re.,

sowie
mehrere 1- und Lthürige

VW- KMrttke "W,
sollen für fremde Rechnung im

Verkanfslokale bei Fathschild

am Markt Nr. 11
NM

MLtwöll) , klerr11. MM,
morgens S llhr und

nachmittags 2 Uhr anfangend,
durch den Unterzeichneten öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist zum Verkauf gebracht werde«
und ladet Kanfliebhaber ein

Verganter.
an Beamte u . Private zu
günstigsten Bedingungen

durch Semper , SchöneLerg -Berlin,
Merseburgerstraße 5.

Wöbet-
Ausverkauf,

als komplette Plüschgarnituren,
mehrere einfache und seine Vertikows,
Kleiderschränke , Tische , Stühle , Spiegel,
Sofas , Bauerntische, Gardinenkasten

u . s. w.

wegen Platzmangel zu jedem
annehmbaren Preise.

Ferner empfehle:

Pferdegeschirre
in großer Auswahl zu äußerst billigen
Preisen.v Solls,
_ Heiligengeiststr. 25.

Weljsiw L1ad ! is86M6n1,
l ^ AÄOI ?8l

(Inh . : -H . Ebbinghaus .)
Schönst . Vergnügungslokal , nahe
Oldenb . , allen Spaziergängern
zum Besuch angelegentl . empfahl.

Schöne geräumige Lokalitäten
Vorzügliche Speisen u. Getränke.
Saubere u. prompte Bedienung.

So lange der Vorrat reicht , geben wir
gegen bar resp. Postnachnahme ab:

L Jahrgang

Bazar 10 für 1 .—
Neue Blatt 7 „ 1 .50
Flieg. Blätter L Bd . 7 „ 2.-
Buch für Alle 8.40 „ 2 .50
Daheim 8 „ 2 .-
Frauenzeitnng 10 „ 1 .-
Gartenlaube 7 „ 2.5

desgl. geb . 10 „ 3 .-
Gegenwart 18 „ 1 .-
Globus 24 2.-
Grenzboten 36 „ 5 .-
Hausfreund 6 „ 2 .-
Kladderadatsch 9 „ 1-
Romanhibliothek 8 „ 2 .-
Romanzeitung 14 „ 3 .-
Ueber Land und Meer 12 „ 2 .5
Jll . Welt 8 .40 , 2 .5
Jll . Zeitung L Bd . 28 „ 2 .-
Nord und Süd s Jahrg . 20 „ 4.-
Rundschau, deutsch . 24 „ 5 .-
Vom Fels zum Meer 20 „ 4.-
Universum 14 „ 2 .-

SOllLaaru » Sc QsrDLsls.

Oldenburg. Im 8ssl lies Kasino.
MV ÄLltt^voolL , Sv » LL. OlLlokrsz?, abends ökr :

"WV
_ SL» « rLlLsss

8 ^ Mer8dM8 Lo»rört ^
unter NitvirstunZ dss klavistsu

USolt Lrlkssa aus Stookdolm.
S2 ?OGWAOLHL r 1 . a) Vorrsi worirClosti), b) Hs lisAt eine

Lrous im tisksu Vlisin (Hill) . 2 . 6 -dui-Vtuds (kudiustsin) . 3 . Ilevit.
und Eavatius aus „ baust" (Vouuod ). 4. a) Lxiuusrlisd (Vitolk),
b . Iwprovisata (Vriüssu). 8. 8osne und Arioso aus „ össarrv" (Vson-
vavallo ). 6 . a) Dar ^ su^ieriAS, b) Vis Rsbsusouusn (Loliudsrt ),
o . das Nädoüsu und der LsümsttsrliuA (Littsrsliaus) . 7 . a) I 'is-dur-
Isooturue (Oüopio ), d) Vu^ato (Lsstbovsn). 8 . Vis VrsiälduuA vom
Oral aus „t.o !isngrin" (VVaZusr ). 9. Kl^olstto-Vautasis (Vis^t).
10 . Vostillouslisd aus „Der ffostülon von I»onjumssu " (^ .dam ).

Preise der PIsiro : Numeriert: 2,— Nst ., uuuumsrlsrt: 1,50 LIK.
Lartsu im Vorverstauk in berd . 8vkmidts LuoüüaudluuA und abends

von 7 I7br ab au dsr I^asss.
Xasssuprsiss: 2,80 und 2,— Ditz.

» » » » »

V^ iellkkUllg gegev 1ur8verlu8t.
Si ' aonssli .

'V^ sLssr 2S HrLlsi7 - l ^ SlSS . 2isbuu § 1 . I^ov.
sveutl . Verlust va . Nü . 54 .—.
VsrsivbsruuAS -Vrämie Nlr . 1 .30 per Ktüsst.

OlÄsulirLDNsr ? 40 ^ lrslsr ?—L^oss . LisbuuA 1 . November,
evsutl . Verlust ea . ülü . 38 . —.
VersieberunZs-Vramis Nb . 1 .40 per 8tüob.

Vsi ?!sLvlLSr7ULrN rrlLsi ' LrrLsx 'Sri L»
lLOi » rrrsMÄGM LMslrls » lrllliFSt :. ^ .uskübrlisber
Vrämieutarik au unserer Aasss.

QLÄGri ^ iLNAGZ » MKLilLo
Kraknstövsr . probst.

läenbiiMk 8M
in OLÄvsIrsi 'K i . Gr ., SchüLtingstr . Nr . SO.

Iikiaken m ALens-WorderrHam , Aekmenhorst, KoHenkirchen,
Jever u. Aechta.

Wir vergüten für Eittlage « auf Baukschem und Kontobuch:
zu den Bedingungen des wechselnden Zinsfußes belegt bis auf Weiteres

4 Prozent,
auf feste Ter min e nach Üebereinkunft ebenfalls bis zu 4 Prozent.Dis SlrslLllon.

L. Li'slinstövei'. kredst.

Bier - Tunnel
im Aahnkofs-Kotek.

Meinen Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß ich dm

Kiop-Iunnsl im kailnkofs - kiotol
übernommen habe, und bitte um recht zahlreichen Besuch.

Hochachtungsvoll
Martin Kruse ^

' .
Zu verpachten mehrere beste

Knhweiden , auch zum Mähen zu
benutzen , belegen am Schützen¬
wege «nd Haareneschstraste.

Gebr . >Htischen» Stau 1v.

F»tMrtißeI « L.LLSL
Aschwege bei Zwischenahn. Wer

noch Forderungen an meinen ver¬
storbenen Ehemann zu haben glaubt,
wolle innerhalb der nächsten 8 Tage
Rechnung einreichen.

Schuldner wollen in gleicher Frist
Zahlung leisten.

Frau Helene Stulken.

BttMAungv .Mmikn.
Rastede . Fräulein M . Töpken

Hieselbst beabsichtigt, ihre vorm Kreuz¬
moor belegenen
6 Placken Fettweiden

auf mehrere Jahre zu verpachten.
Pachtlustige wollen sich bis zum

IS . d . M . an mich wenden.
_ I . Degen , Aukt.

Gestreiften Speck » Pfund 70
10 Pfund 6,50 prima Schinken
und ammerländische Wnrstware»
empfiehlt billigst
_ A . Hinrichs , Burgstr . 30.

Etzhorn . Zu verk 6 Wochen alte
Ferkel . H . Ahlers.

Flomen , Rippen , Knöchel und
Mettknochen jed . Dienstag frisch.

Oldenb . Fleischwaren -Fabrik.

Pension.
Gesucht für ein 13j. Mädchen, Be¬

amtentochter, welches von Ostern an
eine der höheren Töchterschulen in
Oldenburg besuchen soll, ein in jeder
Beziehunggutes Kosthaus. Besonderes
Gewicht wird daraus gelegt, daß eine
gleichaltrigeTochter od . Mitpensionärin
im Hause ist.

Anerbietungen mit Angabe des
Kostgeldes unter A . Z . 1VL an die
Exped. d. Bl . zu richten.

Mssions-Bazar.
Wie alljährlich, so soll auch jetzt in

der zweiten Woche im November ein
Bazar zum Besten der Heiden¬
mission stattfinden. Wir bitten daher
wieder um freundlicheBeihilfe an Ge¬
schenken jeder Art , als : Haushaltungs¬
gegenstände, Luxusartikel, Eßwaren
ustv . Die nicht verkauften Gegen¬
stände werden verlost und ist dieses
Jahr der Ertrag der Verlosung für
die durch die Hungersnot in Deutsch-
Ost-Asrika so sehr leidende Bevölke¬
rung bestimmt.

Im Namen des Vereins:
Frau Geh. O .-K.-R . Ramsaucr.

Im Aufträge habe ich in dem M
Osternburg

(also an bester Lage) belegenen Hause
einen Laden
per 1 . Februar oder 1 . Mai 1900 zu
vermieten. . Der vorzüglichen Lage
wegen eignet sich der Laden zur Ein¬
richtung eines jeden Geschäftes. Die
Wohnung kann in Unter- und Ober¬
wohnung geteilt werden.

Bmßr . 5. kuck
_ NechnMr.

Ich empfing ans einer der
besten Imkereien des Ammer¬
landes

seiHenSeiichW,
den ich als garantiert rein bestens
empfohlen halte.

>F. S . SaD « L8.
Etzhorn . Zu verk . 2 Doppel-

ponys , fromm und zugsest , 6 und
8 Jahre alt . G . Stratmann.

Bümmerstede . Ich empfehle
meinen angekörten Eber zum Dicken. i
Deckgeld 1,50
_ _ Heinr . Linke.

Die von uns ausgestellten Er-
lanbnisscheine zur Ausübung der
Jagd auf unseren Ländereien nehmen
wir hiermit zurück.

Die Jagd auf unseren Ländereien
ist von jetzt an strengstens unter¬
sagt , und werden Zuwiderhandelnde
zur Anzeige gebracht werden.

Nuttel , den 5. Oktober 1899.
Eilert Meinen , Joh . Clautzen,

Friedrich Hobbe , I . H . Rems,
I . Bruns , H . Küpker , Fr . Denker,
W . Harms , G . Diers , G . Pape «,
Hufen, W . Diercks , W . Bürger»
G . Knutzen , H . Wemken , H»
Müller , H . Diers , E . Mitwollen,
H . Ficken , Joh . Georg Neins.

Osternbnrg - Nenenwege . Zn/
verkaufen 10 Stück sechs Wochen alte
Ferkel . Joh . Heine ».

Gut erh . Tourenrad , 55 ^5.
_ Lindenstr. 29.

Zu verkaufen ein gut erhaltener
Hermannsofen für 3 Mk.

Nadorster Chaussee 12.
Etzhorn . Zu verkaufen vier

9 Wochen alte Ferkel.
Herrn . HarmS.

Zu verk . Dünger . Mexanderstr. 36.-
Sofas zu verk. Kriegerstr, 12.
Tweelbäke . Zu verk. 2 angekörte

Eber , Schlappohren, Farbe weiß, von
prämiierter Abst. H . G . Gebken.

Unteroffizier wünscht Unterricht
bei gutem Lehrer.

Anb. m. Stundenpreis unt . W . A.
postlagernd Oldenburg erbeten.

Wohnungen.
MöVl . Stnbe und Kammer zu

vermieten._ Humboldtstr . 30.
Zu verm .

'
zum l . Nov . Oberw .»

2 St ., 4 K., K., K., St.
Haareneschstr. 22s , unten.

Zu verm . eine Unterwohnung
Bockstrafie 13 . R . Hallerstede.
Anst. j . L . erh . m. Wohn . Johamüsstr . 1l'

Osternbnrg . Zu vermiete « eine
Stabe «nd Kammer an einzelne
Fra « od. Mädchen . Herrenstr . S.

Zu pachten ,oder zu kaufen gesucht
eine gut gehende Wirtschaft , aiw
liebsten mit Tanzsaal , Kegelbahn und-
Ländereien.

Offerten unter G . Z . befördert die
Exped. d . Bl.

"
Umständehalber n .; z. 1 Nov. d. K

eine abschließb . Oberwohnnng , enty.
2 Stuben , 4 Kammern, Küche mit
Wasserleitung und Bodenraum , zu
vermieten . Mietpreis 325

Johannisstraße 8.

Vakanzen «. Stetten-
gesnche.

Wiefelstede . Gesucht aus sofort
ein Geselle aus dauernde Arbeit.

G . Winter , Schneidermeister."
Aschhausen b. Zwischenahn. Nn^

sofort ein tüchtiger Schneidergehilse
gesucht . I « I . Schneider. ^

Gesucht zum 1. November ein
Mädchen von 16 bis 18 Jahren,
welches kinderlieb ist.

1. Ehnernsiraste 20.
Ein ein gut empfohlener Kutscher

sucht zu November Stellung.
Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,

Jakobistr . L.



« '2

L: «tz-« .S-

Zooken u . 81nümpfk
4 Ltu-snüiplomv, 9 gvlclsnv Msösillsn

weräen nur von äsr 8irma
k. ?el . Loli . 8ok»,

L »v » » vx,
als alleinig bou2sssionisrtsm I'abribantsn

anZsksrtigt.
-Un«vtrann « vor ^iizrllvliv « vlrlviSaiis Krj

L » <l9 »I»r «r!
— « «»ktLirel , Av««I»Ät -!t . — Noppslsv ^ kde . —

Untsrsobivbt gerippt nimmt Leinen Lobvvsiss auf, äussere
Lobiebt gut aufsaugsnä , somit bleibt äsr Lörxer stets^

trooLsn. Ossunässtv, äauerbaltssts rmä billigste Untere
LIsiäor, Liren nis unä geben Leim IVasebsn nickt sin.

xrägnisrun » äurob lrüustlicbs blittel.
Bs !«4erlk »se a » »Uv » srvsservir kLüts -eit . Lroscbürs u krsis-

lists gratis u. franlco.
rlts «l«»t«Lv in vlSenkni g : V. Vsder , vangsstr . 86 ; in Lrsliv:

I . 8t . 9 . Noikman« .

Leins Im-

»si

Permanent brennende

RrkolLtiolls-küll-vskoo,
koMwevl- ZMiM - ökkell,

S8NarN « i °Ä6,
verkaufe , um dannt zu räumen, zu LE " bedeutend
heruntergesetzten - PU Preisen.

Olllmdurg . kvorZ Motte, '
II..

NMMMWülWWM.
Beginn der Schule Ende Oktober im neuen Schulhause. Berichte ver¬

sendet, Auskunft erteilt und Wohnungen weist nach der
Schukdorsteher N Nos «.

Gesucht ein Stundenmädchen für°uf morgens 7 bis 9 Uhr.v,ele Mädchen , junge Ofenerstr . 18 , oben.

Tüchtige

Maschinenschlosser
finden dauernde Beschäftigung bei

^K8dche« zum Kochenerlernen gegen
mäßige Zahlung u.
KeNnerlehrlinge,
Lehrlinge, fermer
Mädchen,

Frau Etrunk,
Jaköl

t um schlicht,
lachterlehr-

fürs Land viele
« . Kleinknrchte.

upt-Verm.-Kontor,"
aße 2.

Für mein Manufaktur -, Kolonial«
und Kurzwarengeschaft suche ich zum
möglichst sofortigen Antritt oder zum
1 . November d . Js . einen mit guten
Schulkenntnissen versehenen

Lehrling.
Westerstede. Friede . Hösst.

Gesucht LS »«
in der Prov . Posen ein erfahrener,
kautionsfähiger

Wiesenmeistev.
Offerten mit genauer Angabe der

bisherigenThätigkeit unter äl. H . 8L4S
an Rudolf Moffe » Berlin 81V.

Gesucht zum 1 . Januar n . I . für
einen großen landwirtschastl. Haushalt
in der Nähe Oldenburgs eine

Wirtschafterin.
Dieselbe muß durchaus zuverlässig

sein und selbständig arbeiten können.
Schriftl . Offerten mit Gehalts¬

ansprüchen, Angabe des Alters und
der bisherigen Thätigkeit erbeten unter
I . H . 200 postl. Etzhorn.

Gesucht zum 1 . Nov . ein jüngeres
Dienstmädchen , welches zu Hause' schlafen kann. Zeughausstr . 29, unten.

Gesucht auf sofort

1 geübter Archer.
81M« erIl lumMIm.
Junge Mädchen

können das Kochen erlernen.
von ILaM Wvinkklllli',

(Inhaber : H . Möhring .)
Bremen, Wachtstraße 43 a.
Huntlosen . Gesucht a . sofort ein

Schuhmachergeselle ans dauernde
Arbeit. H . Grotelüschen.

Auf gleich für mein Kurz- u . Woll-
warengeschäft ein zweites junges
Mädchen und ein Lehrmädchen.
Kost und Wohnung außer dem Hause.

_ W . Weber , Langestr. 86.
Wahnberk . Gesucht zum 1 . Ma

S Mägde . Joh . Wienkcn.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.
Moorharrser

- Mein.
Am Sonntag , den IS . d. Mts . :

Probeschießen.
Anfang 1 Uhr.

Nachher : Sali.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
D . V.

Gewerbe- ii . fiMklsmeiii
in Oldenburg.

Sitzung am Freitag » den 13 . Okt.
1899 , abends 8r/s Uhr, im Landes-
Gewerbe-Museum . i

Tagesordnung : Besteuerung der,
Warenhäuser rc . ; Heim junger Kaus-
leute; Verkauf alter Zeitschriften
Verschiedenes.

vor » Valvslsnü.
Der Vorfitzende.

H . Gramberg.
Der steüvertr . Vorsitzende.

H . G . Müller.

Eversten.
Am Mittwoch , den LI.

Oktober, abends 8 Uhr:
Versammlung

der Mitglieder derfrühere«
Beleuchtungs - Genossen¬
schaft im „Odeon " .

Zahlreiches Erscheinen er-
tvünscht.

Mehrere frühere Mitglieder.

Jerein
LlbeibmWMseilskmbe

Heute Abend 8 '/z Uhr:

Jereinssihung
im Restaurant Rosengarten.

Der Bezug von Rosenwildlingen
ist anzumelden.

Der Vorstand.

Hhne Versuch
keine Meberzeugung.

Als vorzüglichen Ersatz für Naturbntter empfehle meine langbewährt

l!MMIIW -II»IWilw.
Coeosnnst -Margarine ist als Tafel-Margarine von der feinsten Nat"

butter nicht zu unterscheiden.
Coeosnnst -Margarine eignet sich sehr gut zum Backen.
Coeosnnß -Margarine bräunt beim Braten wie Naturbutter.
Coeosnnst -Margarirre hat den höchsten gesetzlich zulässigen Zusatz vk

feinster süßer Sahne.
Cocosnust -Margarine kostet trotz der erhöhten Einkaufspreise immer no

ä Pfd . 70 bei 5 Pfd . L 65 -r ; ferner vorrätig L Pfd . 60
und 55 ^s.

SSV Bei der besten Marke gewähre durch Verausgabung von Bon
noch Rabatt.

Durch flotten u. regelmäßigenUmsatz erhalte säst täglich frische Sendung
Bitte höflichst, meine Ware zu prüfen.

Hermann Aeichert Kachflg.
Inh . : Li »» s1 Itoslc.

Ws EoeMchMMM-LMMesW,
LaL » SSr8lL »ars8S 61.

Mein in grünen Pappkartons verpacktes

Salmiak - Terpentin-
Seifenpulver

WM "
„ LLoiriSt " "

WU

ist bei zahllosen Behörden , Waschanstalten,
Krankenhäusern re., sowie ist Hunderttansenden
von Familien im Gebrauch. Garantiert un¬
schädlich und dabei von größter Waschkrast!

Paris : Goldene Medaille!
Amsterdam : Goldene Medaille!

Triest : Goldene Medaille «. Ehrenpreis!
Zum Preise von 15 Psg . pro Packet in Men

Kolonialwarengeschästen käuflich.

Oldenburger Chemische Fabrik.
II 11 » ursll, « 9.

vis Säuglings - Lrnäkrung
nacb äsm bsiväbrtsa System
von

Prof. vr . 8oxklst
ist in ruvsrlässigsr ^Veiss ans-
soklissslicb nur mittelstäss von
krok. vr . Loxklet selbst er-
kunäensn

8ter!!i8!r -LpMrM
mit t. iiUSrui >Ii»»r,o >iI«»

0.-N. P. »Ir. S7SL4
äurebrutübrsn. zVer sieb vor
Uisserkolgsn sckütrenvill , neiss
alle^danäerungenUnderutsnor
oäsr RaokskmungsnLurüelcunä
verlange äsn

vmgina ! -8oxk !ei -üppsi'Ä
mit äsm Namsnsrugäss Lrknäsrs ; ivsbvsoväsrs
aebts. man äarauk, äassFjoäo klasebs äiesvn
IksnlsosLllA trägt . Rur, äitzssn Lpparatsn>ist
eins riebtigs, vom vrknäsr äss^iSxstsms vsr-
kassts Ksbrsueksanvvsisung bsixsgvbon unä

, baden sieb äissslbsn im kobrsnok alŝ äis:'Lillixstsn dsvmkrt. 4sSs Kummisobsibvm«s»
dereicbnst »sin : V. K.-V.

> ^ Ilsinigss kabrütationsrsobt- kür Rorävsst-
0sutseblsnä 8 . ^ usbüttslizr. , Vürtmuvä, 6on-
eessionair von Avtrelsr L 6o., ilüncbsn.
In Ülllonburg bei L . k'ortinann <L Oomp
„ „ bei v . L . Ilinriobs L 8otu».
„ ötslcv bei N . Hellineriobs.
» Koclvnllirohon bsi Oarl Lausing.
„ lovsr bsi I . f . Ovllrsn.

auerkauut feinste «. haltbarste Marke.
— Preisliste stei.

Vertreter:

s . « SMLV6 LL
Ekern bei Zwischenahn.
Reparaturen werden in eigener Werkstatt prompt

und billigst erledigt. ^

-

^^ waMworllick für Politik und Fuilleton vr E . Löber : für den lokalen Teil Wv . Busch , für den Inseratenteil : P Radomsln , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg
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